reslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark. Wochen ⸗Avouneut. 60 Bin 


außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Juſertionsgebübr für den Ra 


Nr. 174. Abend⸗Ausgabe. 
Landtagsbrief. 
8 Berlin, 8. März. 

Im Abgeordnetenhauſe geſtaltete ſich heute die Discuſſion über 
das Budget der Bauten zu einer recht lebhaften; offenbar hat der 
Ausfall der Wahlen ſehr erfriſchend gewirkt. Bisher iſt die Budget⸗ 
debatte zwar langſam, aber nicht anregend verlaufen. Im vorigen Jahr 
iſt das Budget nicht rechtzeitig zu Stande gekommen, weil das 
Herrenhaus ſich Zeit ließ. Daſſelbe ſtellte den, doch wohl etwas 
uͤbertriebenen Anſpruch, daß das Abgeordnetenhaus das Budget bis 
zum 15. März abſchließen ſoll. Dieſer Termin wird diesmal auch 
nicht annähernd inne gehalten werden können. Es iſt kaum anzu⸗ 
nehmen, daß bis dahin das Abgeordnetenhaus ſeine zweite Leſung 
abſchließt und man ſpricht bereits ernſthaft davon, daß der Erlaß 
eines Nothgeſetzes erforderlich werden könne, um der Verwaltung in 
Ermangelung eines Staatshaushaltsgeſetzes eine ſichere Grundlage 
zu geben. Die vierzehntägige Pauſe während der Wahlagitation 
macht ſich empfindlich geltend und mahnt daran, daß der Februar für 
Wahlagitationen eine ſehr ungeeignete Zeit ſei. 

Herr Graf Kanitz ſtellte heute eine Reihe der curioſeſten Be⸗ 
hauptungen auf. Erſt machte er Miene, die Ausübung des Petitions⸗ 
rechts der Beamten zum Zwecke, Gehaltserhoͤhungen zu erlangen, als 
eine Ungehörigkeit zu bezeichnen. Als ihm hier der Weg gründlich 
verlegt wurde, ging er dazu über, es zu verwerfen, daß die Beamten 
in Privatbriefen an Abgeordnete ihre Lage darlegen. Dann wollte 
er nicht gelten laſſen, daß die freiſinnige Partei ein Recht habe, auf 
Gehaltserhoͤhungen hinzudrängen; das müſſe fie den Conſervativen 
überlaſſen, welche die Mittel gewährt hätten, aus denen Gehalts⸗ 
verbeſſerungen beſtritten werden können. Die Sache verhält ſich ein 
wenig anders. Die Conſervativen ſind es geweſen, welche durch die 
Bewilligung der Lebens mittelzoͤlle einen Nothſtand der Beamten 
hervorgerufen haben und die nun ihre Pflicht vergeſſen, dem durch 
jene Maßregel ganz beſonders hart betroffenen Beamtenſtand 
eine Erleichterung zu gewähren. Hier müſſen die Freiſinnigen 
eintreten. Die ganze Vorſtellung, daß in einer Volksvertretung 
nur eine Fraction und nicht eine andere das Recht habe, gewiſſe 
Dinge zu behandeln, iſt kaum einer ernſthaften Widerlegung fähig. 
Es verdient übrigens hervorgehoben zu werden, daß die National⸗ 
lüberalen Enneccerus und von Eynern wiederholt mit großer Ent: 
ſchiedenheit auf die Seite der Freiſinnigen traten. 
nationalliberalen Preſſe neuerdings aufgetauchte Anſicht, der Abſchluß 
des Cartells ſei ein Fehler geweſen, ſcheint ſchnell Anhänger zu ge: 
winnen. f 
Die Debatte wandte ſich dann der Steuerreform zu und auch hier 


gab Herr von Eynern einem ſehr lebhaften Unmuth darüber Aus⸗ 
druck, in welcher Weiſe die Regierung im abgelaufenen Jahre dieſe 
Angelegenheit behandelt hat. Were Pe 


Daß der Landtag nach Oſtern eingeladen wird, zuſammenzutreten 


und die Steuervorlage zu behandeln, und daß ihm die Regierung 
dann mit leeren Händen gegenübertritt und ihn wieder nach Hauſe 
ſendet, iſt allerdings ein Vorgang, der in conſtitutionellen Staaten 
ſeines Gleichen nicht hat. Aber wunderbarer, als daß er ſich ereignen 


konnte, iſt doch die Art, wie die Majorität, die von demſelben betroffen 
wurde, ihn aufgenommen hat. 


Berlin, 9. März. [Zu den angeblichen Militärvorlagen! 
ſchreibt die „Freiſ. Zig.“: Der Kriegs miniſter wurde laut Pro: 
tokoll der Budgetcommiſſion des Reichstags vom 19. November 1889 


kleinen Zeile 30 Bi., für Inierate aus Schleſien u. Poſen 20 Pi. 


Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Iuftalten Bestellungen auf die Zeitung, welche — einmal, Montag 


Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


U 
an den übrigen n dreimal erſcheint. 
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| bei Berathung der Novelle zum Militärgeſetz ausdrücklich gefragt, ob 


die Bildung der neuen Armeecorps noch weitere Conſequenzen in Be⸗ 
zug auf die Formation neuer Truppentheile haben würde. Hierauf 
erklärte der Kriegsminiſter wörtlich: h 

Wünſchenswerth ſei noch die Neuformation von Train: bezw. Pionier: 
bataillonen, ſonſt ſei aus der Neuformation zweier neuen 
Armeecorps eine weitere Conſeguenz nicht zu erwarten. 

In der weiteren Discuſſion führte Abg. Fritzen⸗Düſſeldorf 
(Centrum) ausdrücklich an, er würde für die Novelle ſtimmen; die 


Nachricht, daß weitere Specialwaffen als einige Train⸗ 5 


und Pioniercompagnien nicht verlangt würden, haben 
ihn beruhigt. In Betreff der Vermehrung der Pioniere und 
Traincompagnien kann es ſich zur Herſtellung der Gleichförmigkeit im 
äußerſten Fall nur um die Schaffung von 4 neuen Pioniercompagnien 
und 6 neuen Traincompagnien handeln. Gegenwärtig haben nämlich 
2 Armeecorps nur je ein Halbbataillon Pioniere, während die fehlen⸗ 
den beiden Trainbataillone à 3 Compagnien erſetzt werden durch 
Detachirungen einzelner Compagnien aus anderen Bataillonen. — 
Im Gegenſatz zu jenen beſtimmten Erklärungen des Kriegsminiſters 
überſtürzen ſich jetzt die militäriſchen Correſpondenten in Ankündi⸗ 
gungen einer Erweiterung der Feldartillerie. Ein Telegramm 


der „Hamburger Nachrichten“ ſpricht ſogar davon, daß jedes Armee⸗ 1 


corps 24 Batterien erhalten foll, was für 20 Armeecorps 480 Batterien 
oder einer Vermehrung um 116 Batterien gleichkommen würde. Be⸗ 
kanntlich aber hat erſt am 1. April 1889 eine Vermehrung der Feld⸗ 
artillerie ſtattgefunden. Nachdem am 1. April 1887 die Zahl der 
deutſchen Feldbatterien von 340 auf 364 erhöht war, fand zum 
1. April 1889 eine Erhöhung des Präſenzſtandes der Batterien um 
rund 3000 Mann und 3838 Pferde ausſchließlich Baiern ſtatt 
behufs vermehrter Beſpannung von Geſchützen und Munitionswagen. 
Die damalige Erhöhung verurſachte einen jährlichen Mehraufwand von 
2 ½ Millionen Mark und beruhte auf einem Compromiß zwiſchen 
weitergehenden Forderungen des Generalſtabes und dem damaligen 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff. Da nun in den Nachbar⸗ 
ftanten ſeit Frühjahr 1889. keinerlei Vermehrung der Feldartillerie 
ſtattgefunden hat, ſo würde es in jeder Richtung um ſo auffallender 
ſein, wenn nunmehr von deutſcher Seite in Anziehung der ewigen 
Schraube dergeſtalt der Anfang gemacht würde, wie es von Militär⸗ 
correſpondenten angekündigt wird. Ausdrücklich hieß es in der da⸗ 


Die in der] maligen dem Reichstage vorgelegten Denkſchrift betreffend die 


Erhöhung des Etats der Feld⸗Artillerie: 

„Unter Berückſichtigung aller in Betracht kommenden Verhältniſſe, ins⸗ 
befondere auch des Koſtenpunktes, wird es indeſſen noch für angängig er: 
achtet, dem Bedürfniß — unter Feſthaltung der geſetzlichen Friedens⸗ 
präſenzſtärke und der geſetzlich beſtimmten Zahl der Formationen — durch 
eine Etatsvermehrung bezw. Aenderung innerhalb des Rahmens der jetzt 
beſtehenden Verbände zu entſprechen.“ 

In derſelben Correſpondenz der „Hamb. Nachr.“ iſt auch davon 
die Rede, daß eine Vermehrung der Unteroffiziere und eine Auf⸗ 
beſſerung ihrer Lage in Ausſicht genommen werde. Aber auch in 
Bezug auf ſonſtige "Erhöhungen des Militäretats hatte der Kriegs⸗ 

miniſter v. Verdy auf das Beſtimmteſte in der Budgetcommiſſion ver⸗ 
ſichert, daß alle ſeine Wünſche erfüllt ſeien bis auf zwei Punkte: eine 
Aenderung in der Stellung der penſionirten Offiziere und in der 
Beſchaffung der Offizierpferde. Auch mit dieſer Erklärung würden 
alſo Mehrforderungen für die angekündigten Zwecke im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen. 

[Dem Abgeordnetenhauſe! find zugegangen der Geſetzentwurf, 
enthaltend Beſtimmungen über Gerichtskoſten und Rotariats⸗ 
gebühren, und der Geſetzentwurf, enthaltend Beſtimmungen über das 


Nachdruck verboten. 


Der polniſche Wachtmeiſter. u 


Eine neue Geſchichte des Majors. Von Hans Hopfen. 


„Noch ein Gläschen, Herr Major,“ ſagte mit ſeinem verbindlichſten 
Schmunzeln der liebenswürdige Hausherr. 

„Danke beſtens!“ erwiderte hoͤflich der Major und ſchnellte dann 
mit dem wohlgepflegten Nagel des rechten Mittelfingers eine kleine 
goldige Perle, die der eben genoſſene Cognac auf ſeinem Schnauzbarte 
hatte ſitzen laſſen, aus deſſen rother Pracht hinweg. 

„Es iſt wirklicher ehrlicher fine Champagne! direct bezogen!“ be⸗ 
theuerte der nöthigende Gaſtgeber, und hob dabei die ftattliche Flaſche, 
daß der braune Saft unter der Fülle feſtlicher Lichter nur fo 
Strahlen warf. 

„Es iſt der vorzüglichſte, den ich je genoſſen habe, Herr Geheim⸗ 
rath,“ verſicherte der Major. 

„Und das will was ſagen!“ beſtätigte der Mann mit der Flaſche, 
den Hals derſelben ſiegesgewiß zum Kryſtallgläschen ſenkend. Aber 
der beſtürmte Gaſt legte mit ſanfter Gewalt die Hand auf das untere 
Gewicht der Bouteille, ſo daß der andere nichts aus ihr verſchenken 
konnte, und ſprach dazu: „Muß wirklich vielmals danken, Herr Ge: 
heimrath, aber ich trinke grundſätzlich niemals mehr als ein Glas 
Schnaps hintereinander“. 

„Sie? .. grundſätzlich?!“ wiederholte der feiſte Lebemann mit 
dem Ausdruck ſolchen Erſtaunens im Geſicht, daß man ſich kaum ge⸗ 
wundert hätte, wenn er die ſchöne Flaſche, ſtatt fie auf den Tiſch zu 
ſtellen, unter dieſen hatte fallen laſſen. „Ein Gläschen Cognac nach 
einer guten Mahlzeit iſt doch ein koͤſtlichs Ding. Und Ihnen 
ſch meckt's nicht?“ — 

„Im Gegentheil! Es ſchmeckt mir nur zu gut!“ 

„Na alſo! Eben deswegen hurtig noch eines nachgegoſſen!“ 

„Eben deswegen nur eines und dann keines mehr!“ 

„Herr Major, Sie wiſſen doch, die alten Deutſchen tranken 
immer noch eins.“ N 

„Herr Geheimrath entſchuldigen, die alten Deutſchen tranken über⸗ 
haupt keinen Schnaps, ſie tranken Meth, ein bierähnliches Gebräu, 
und das meinetwegen in Mengen. Dawider hab' ich nichts. Jedes 
Ding nach ſeiner Art behandelt und genoſſen! In Bier kann man 
ſchwelgen, unbeſchadet ſeiner körperlichen und geiſtigen Geſundheit, in 
Wein darf man zechen, am Branntwein aber nur nippen, wenn er 
bekommen ſoll. Wer Wein vertilgt wie Bier oder gar Schnaps wie 
Wein, der iſt ein Selbſtmörder — und dazu einer von der unüber⸗ 
legten und unappetitlichen, alſo von der ſchlimmſten Sorte.“ 


„Gott bewahre mich. An Ihrem Tode will ich nicht mitſchuldig 
werden!“ ſagte der muntere Wirth und gab dem aufwartenden Be⸗ 
dienten einen Wink mit den Fingern, auf daß er die gebrannten 
Wäſſer bei Seite ſetzte. „Ich wünſche Ihnen und allen meinen 
lieben Gäſten ein recht langes und geſundes Leben!“ rief er, ſein 
Gläschen hebend und austrinkend, und dann fuhr er fort: „Aber 
geben Sie's zu, Herr Major, das mit dem Einzigen und Alleinigen 
iſt doch wohl ein wenig übertrieben. Ob ein Gläschen oder zwei, 
was iſt bei dem geringen Inhalt ſolch eines Fingerhutes für ein 
Unterſchied?“ * 

„Der allergrößte! Principiis obsta! fagt der Lateiner. Im An: 
fang bleibe feſt, denn dann giebt's kein Halten mehr. Wer ein zweites 
Gläschen ſchlürft, weil das erſte fo gut ſchmeckte, der gießt dem zweiten 
auch ein drittes nach und warum dann nicht dem dritten ein viertes 
u. ſ. w., und da jede gute Flaſche immer früher leer wird, eh's einer 
denkt, iſt auch die Gewohnheit geboren und der Säufer fertig, kaum 
gedacht. Wer an einen Roulettetiſch tritt, wo das gemünzte Gold 
nur ſo aus der Hand der Croupiers regnet oder in Haufen unter 
deſſen Schäufelchen eingeſcharrt wird, warum ſollte er ſich nicht den 
Scherz erlauben, das Glück zu verſuchen und eine Doppelkrone zu 
wagen! Wer aber nicht mit dem feſten Vorſatz ſein Goldſtück hin⸗ 
legt, es bei dem erſten und einzigen Einſatz bewenden zu laſſen, 
wenn auch die rollende Kugel ihm Verluſt bringt, der hört nicht 
eher auf zu ſpielen, als bis er alles, was er in der Taſche trägt, 
verloren hat. So geht's mit allerhand außerordentlichen Genüſſen, 
Herr Geheimrath, die einmal genoſſen Wunder thun, aus einem 
Sterblichen einen Engel, einen Gott, oder was noch mehr iſt, einen 
jeelenvergnügten Menſchen machen, im Uebermaß aber zur Gemein⸗ 
heit führen. Nun will ich mich ſa nicht ſo weit gegen meine ver⸗ 
ehrten Tiſchgenoſſen verſündigen, daß ich jeden, der zwei Glas Cognac oder 
Chartreuſe ſchlürft, für einen Trunkenbold, und jeden, der über zwanzig 
Mark gegen die Bank hält, für einen Spieler verſchriee; ich rede 
nur aus meiner Natur und meiner Erfahrung heraus und wieder⸗ 
hole; principiis obsta, im Beginn halte feſt gegen! Der Teufel iſt 
ſo ſchlau, liebenswürdig und ſchmackhaft, wenn er verführen will. 
Wer aber ein richtiger Lebemann, ein echter Lebenskünſtler iſt, der 
muß den Teufel überliſten, ihm, wie das Sprichwort ſagt, das Spiel 
verderben. Solches iſt aber nicht möglich. wenn man ihm die ganze 
Hand läßt. Man hat meiſt ſchon Mühe genug, dem Erzſchelm den 
kleinen Finger wieder zu entreißen, den man ihm gereicht hat.“ 

Der liebenswürdige Wirth widerſprach nicht mehr, er rückte mit 
ſeinem Stuhl nur näher an ſeinen Gaſt heran und ſagte: „Sie ver⸗ 
ſicherten eben, daß Sie aus Ihrer Erfahrung heraus redeten. Wer 


ſatz 
hebung von Koſten in Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit um⸗ 
faſſen die 88 5—36, und zwar werden die . Beſtimmungen 
für die Gerichte und die Notare in den $$ 5—14 incl., die befonderen 
Beſtimmungen für die Gerichte in den Su bis 36 getroffen. Nach $ 5 
werden die Gebühren für die in dieſem Geſetze bezeichneten, vor den 
richten oder vor Notaren vorzunehmenden Geſchäfte der freiwilligen Ge⸗ 
richtsbarkett nach dem Werthe des Gegenſtandes erhoben. Vor⸗ 
ſchriften der Stempelgeſetze, nach welchen in einzelnen Fällen von der 
Erhebung eines Stempels abzuſehen iſt, haben Koſtenfreiheit nicht zur Folge. 
In 86 werden die zu erhebenden Gebühren feſtgeſetzt. Dieſelben betragen 
bei Gegenſt änden bis 25 M. einſchließlich 0,50 M.; für Gegenſtände von 
50 M. bis 800 000 M. iſt eine Scala von 0,75 bis 50 M. fe eſetzt. Die 
ferneren Werthklaſſen ſteigen um je 100 000 M. und die Gebühren um je 
M. In 8 7 werden die Fälle, bei denen volle Gebühr erhoben werden 
ſoll, erörtert, im § 8 die Fälle für Verdoppelung der vollen Gebühr, im 
10 für Erhebung von ½9 der vollen Gebühr, im § 11 von ½10, im 
12 von ¼o bis zum Höchſtbetrage von 10 M., im $ 14 ½ł der vollen 
ebühr. Nach § 15 werden für die Zurückweiſung eines Geſuchs eine 
erichtliche Beurkundung in einer der in den $$ 7 bis 12 dieſes Geſetzes 
ezeichneten Angelegenheiten 0 der vollen Gebühr, jedoch mindeſtens 
50 Pf. und höchſtens 10 M. erhoben. Im $ 16 werden die Fälle für die 
dem Gerichte zukommende Gebührenquoke firirt, für Aufnahme und Auf⸗ 
bewahrung von letztwilligen Verfügungen und Erbverträgen, 1 
von Familienſtiftungen und Familienſchlüſſen ſoll die volle Gebühr 3 > 
fach erhoben werden, für Annahme und Aufbewahrung verſchloſſen über⸗ 
gebener letztwilliger Verfügungen die volle Gebühr einfach, für Publication 
und . von letztwilligen Verfügungen u. ſ. w. die volle Gebühr. 
Laut § 20 find die für die Gerichte beſtehenden Vorſchriften über die 


Berechnung des Werths des Gegenſtandes auch für die Notare maß⸗ 
gebend. Der Mindeſtbetrag der Gebübr des Notars Perl = * 
er u. ſ. 


Die in Anſehung der den Richtern zuſtehenden Tag zee 
geltenden Beſtimmungen dieſes Geſetzes in der Verordnung vom 
24. December 1873 finden auf die Notare e Erledigung der 
in dieſem Geſetze bezeichneten Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit entſprechende Anwendung. Nach $ 22 ſtehen für Beurfundun 
außerhalb der amtlichen Wohnung, jedoch innerhalb des amtlichen Wohn⸗ 
ſitzes oder in einer Entfernun 
neben den in 88 7— 12, 21 beſtimmten Gebühren 0 der vollen Gebühr 
bis zum Höchſtbetrage von 10 M. zu. In den 88 23, 24, 25 werden 
weitere Fälle angeführt, in denen der Notar eine beſtimmte Quote zu ers 
heben hat. Dem § 28 zufolge werden Dolmetſchergebühren nach Maßgabe 
des § 13 Abſ. 1 der Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtän 
vom 30. Juni 1878 erhoben, wenn die Zuziehun 0 
forderlich 25 Hat der Notar in Fällen, in Si dieſe Zuziehung nicht 
e en iſt, auf Verlangen der Betheiligten ein Nebenprotkokoll in 
der fremden Sprache 5 fo kann er die Dolmetſchergebühren 
für ſich ſelbſt in 9 5 ringen. Für jeden Zeugen kann die demſelben 
gezahlte Gebühr bis Pf. in ea geſtellt werden. Als baare Aus: 
lagen darf der Notar neben 7 Gebühr 
Poſt⸗ und Telegraphengebühr, Tagegelder u. f. w. auch für den zw 
Notar, Dolmet cher — Zeugengebühren. Der Notar kann ſich an Stelle 
der Gebühren eine beſondere Belohnung oder Stundengebühr ausbedingen, 
wenn es ſich um nicht vermögensrechtliche u. ſ. w. Gegenſtände handelt. 
Der Notar iſt verpflichtet, jede Berechnung der Gebühren zu feinen Nctem 
zu bringen. Die Berechnung iſt vom Nokar zu unterzeichnen. Der Ges 
bübrenanſatz des Notars kann von Amtswegen oder auf Antrag im Auf⸗ 
ſichtswege geändert werden. — Der Vorlage iſt eine allgemeine und 
ſpecielle Begründung beigegeben. 


[Die Feier im Mauſoleum in Charlottenburg] fand 


war nun wohl der intereſſanteſte Trunkenbold, der Ihnen in Ihrem 
Leben begegnete, Herr Major?“ 

Dieſer mußte lächeln, denn nun erſt merkte er, daß er wieder ein: 
mal in feinem Feuereifer ſich verplaudert habe, daß es dem vorkreff⸗ 
lichſten aller Geheimen Räthe ganz gleichgiltig ſei, ob er von feinem 
line Champagne ein oder mehrere Gläschen tilgte, und es dem ge⸗ 
müthlichen Amphitruo lediglich darum zu thun war, ihn zum Reden, 
zum Erzählen einer neuen Geſchichte zu reizen. 

Er ſah auch, wie faſt die ganze Geſellſchaft mehr oder minder ge⸗ 
ſpannt rund um ihn herum ſaß und ihm zuhörte, als wäre er berelts 
mitten im Erzählen drin, und da ſich eben eine ſolche Geſchichte un⸗ 
willkürlich ſeinem Geiſte darbot, war er's zufrieden und hub an: 
„Trunkenbolde ſind ſelten intereſſant und geben gemeinhin keinen er⸗ 
freulichen Stoff für anregende Mittheilungen. Aber einen kannt' ich, 
der wenigſtens in eine artige Geſchichte verknüpft war, die ſich zu er⸗ 
zählen vielleicht verlohnt!“ 

„Erzählen! bitte, erzählen, Sie! Wer war es? Wie hieß er?“ 
ſo tönte es jetzt aus dem Chorus durcheinander. 

Frau von 
Hände faſſend, als ſollte ſie über einen Rinnſtein hüpfen, rief fie: 
„Eine Geſchichte von einem Trunkenbold, das iſt eine ſtark bedenkliche 
Sache, vor der wir vom ſchwächeren Geſchlecht uns wohl beſſer ins 
andere Zimmer flüchten. Ich wittere was von allerjüngſtem Deutſch⸗ 
land, von unverfrorenſter Darſtellung des allein in der Kunſt berech⸗ 
tigten Ekelhaften, von Koth, Wildgeruch, Vererbung und blauem 
Lebensverdruß ... sauve qui peut!“ 

„Mit nichten, gnädigfte Frau!“ rief der Major, „Sie können 
unbedenklich zuhören. Ich verſpreche Ihnen, den Trunkenbold nicht, 
einmal zur Hauptperſon meiner Geſchichte auswachſen zu laſſen und 
ihn jedesmal, ſo oft er eines Rauſches verdächtig wird, hinter jenem 
grünen Vorhang verſchwinden zu laſſen, der in ſeinem Kaſernen⸗ 
zimmer fein Feldbett vor den übrigen Mitgliedern feiner Familie ver: 
barg. Auch handelt es ſich durchaus um keinen Fall von Vererbung. 
Der Mann war vordem tüchtig im Dienſt und zuverläſſig in jeder 
Richtung geweſen und wäre nie ein Trunkenbold geworden, wenn er 
nach meinem Grundſatz nie mehr als ein Gläschen auf einmal hinter 
die Binde gegoſſen hätte. Und es war nicht einmal die Luſt am 
Trinken, die ihn auf die abſchüſſige Bahn gelockt, ſondern eine andere 
schlechte Eigenſchaft in feinem Weſen, die ihn erſt zum Trinken ver⸗ 
führte, bis er an der gleitenden aromatiſchen Reizung ſeines Kehl⸗ 
kopfes ſolch verderbliches Wohlgefallen erlernte, daß er zu einer kleinen 


Erzählung Stoff gab.“ 
8 Fortſetzung folgt.) 


von unter 2 Km. von letzteren dem Notar 


eines Dolmetſchers er 


en erheben die Schreibgebühr, = 


. 


F. aber ſprang vom Stuhle auf und ihr Kleid in belde 


— 


* 


nur noch die allgemeine Theilnahme und das Mitleid für das arme 


am Sonntag Vormittag fall. Den Berichten Berliner Blätter ent- 
nehmen wir das Folgende: 


Fürſt Radziwill, Graf 
berſt von Pleſſen, Oberſt 


yncker, der nel: 


achſen, die 
eben 
und Großherzogin von 


aiferin mit dem Kron⸗ 
rinzen und dem Bingen Eitel⸗Fritz. Sämmtliche Herren waren in 


önigin angelegt, dazu 
achſen 


rn. 
öchſten Herrſchaften nahmen rechts in den 
e ften nahm ch e 


am 
fo oft 


Klein e Chronik. 
Ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmal wird in Tirol errichtet. Aus dem 
Wintercurort re in Südtirol wird geſchrieben: Der Eur: 
vorſtand bat zur bleibenden Erinnerung an die Anweſenheit des ver⸗ 
ewigten Deutſchen Kaiſers Friedrich III., welcher als Kronprinz im Jahre 
1584 nebft der damaligen Frau Kronprinzeſſin und den Töchtern längere 
eit im Curhotel „Auſtria“ in Gries Aufenthalt genommen batte, eine 
edenktafel errichtet. Die aus Tiroler Marmor mit grüner Stein⸗Um⸗ 
rahmung hergeſtellte und mit Widmungsinſchrift verſehene Erinnerungs- 
tafel findet ihren Platz neben dem Portal des inmitten von Promenaden 
und blumenprangenden Parkanlagen gelegenen Curhotels. Das aus Mit- 
gliedern des Curvorſtandes gebildete enkmal⸗Comité hat nun ſeine Auf⸗ 
abe ſoweit durchgeführt, daß am 7. April d. J. die Enthüllung der Er⸗ 
nnerungstafel in feierlicher Weiſe mit Gedenkrede, Feſtconcert ꝛc. ſtatt⸗ 
finden kann. 


Miß Nelly Bly. Wir haben bereits mitgetheilt, daß die Correſpon⸗ 
dentin 5 Pen Yart World“, die ſoeben eine Reife um die Welt in 
72 Tagen beendet, zu Beginn ihrer journaliſtiſchen Laufbahn Wahnſinn 
ſimulirte, um für ihr Blatt Berichte aus dem Irrenhauſe zu ſchreiben. 
Die „Preſſe für Texas“ erzählt darüber Folgendes: Als 17jähriges Mädchen 
ſuchte fie Stellung bei einem New⸗Horker Blatte. Als alle ihre Mittel 
erſchöͤpft waren, erſtürmte fie ſich förmlich eine Unterredung mit Pulitzer 
und Cockerill von der „New York World“ und es gelang ihr, den beiden 
Redacteuren die Ueberzeugung beizubringen, daß ſie ſenſationelle Berichte 
aus dem Irrenhauſe ſchreiben könne. Sie wollte zu dieſem Zwecke Wahn⸗ 
ſinn fimuliren. Nun ſuchte fie ein ärmliches Logirhaus auf und verlangte 
Nachtquartier. Während des Abends ſaß fie ruhig in einem Winkel, hielt 
die Hände im Schoß gefaltet und ſtarrte vor ſich hin. Allen An⸗ 
näherungen der übrigen Inſaſſen des Hauſes ſetzte ſie ein ſcheues Schweigen 
entgegen. Endlich kam die Wirthin ſelbſt zu ihr, um ſie zu fragen, warum ſie ſo ſtill 
und traurig daſitze. Nell ſchlug die Augen mit einem Ausdruck von irrer 
Angſt auf, erhob ſich dann, ftellte ſich auf die Zebenſpitzen und ſagte der ent⸗ 
ſetzten Frau in tiefen, feierlichen Tönen ins Ohr: 1505 fürchte mich! 
Die Leute da — ſeben Sie? — die Leute da — ſind alle verrückt! 
Was blieb übrig? Die Polizei wurde gerufen, um das arme, irrſinnige 
Ding in Gewahrſam zu nehmen. Im Polizeigebäude erregte ſie ſenſa⸗ 
tlonelles Mitleid. Sie war fo jung, fo hübſch, und die competenteſten 
Irrenärzte Newyorks erklärten fie noch am ſelben Tage für unheilbar 
9 111 7 Sie wurde vorläufig dem Hoſpital übergeben, um dann 
ſpäter in die Irrenanſtalt überführt zu werden. Während ihres Aufent⸗ 
halte im Hoſpital hatte fie ftete Angſt, erkannt zu werden. Sämmtliche 
Reporter der Stadt beſuchten ſie, und ſämmtliche Tagesblätter brachten 
ſpaltenlange Berichte, Reflexionen, Vermuthungen ꝛc. über das arme un⸗ 
bekannte Kind. Zuweilen, wenn angeſichts der vielen ernſten ärztlichen 
Berathungen ſie ihre Lachluſt nicht mehr bekämpfen konnte, 1 7 und 
ſchuf ihr ſcharfer Geiſt Situationen, in denen fie ihrer Heiterkeit freien 
Lauf laſſen und den Glauben an ihren Wahnſinn noch mehr befeſtigen 
konnte. Endlich wurde ſie ins Irrenhaus gebracht. 17 Erfahrungen 
daſelbſt waren mehr intereſſant als angenehm, aber fie hatte ihren Zweck 
erreicht. Sie blieb zehn Tage im Irrenhauſe, und endlich, nachdem fie 
halb verhungert und von der großen, zur Durchführung ihrer Rolle 
nöthigen körperlichen und ſeeliſchen . a erſchöpft war, gelan 
es den Herren Pulitzer und Cockerill, ihr das Entweichen aus dem Afy 

u ermöglichen. Noch an demſelben Abend ſaß fie am Schreihtiſche und 
egann einen I 85 Spalten langen Bericht ihrer Erlebniſſe 3 die 
Sonntags⸗Ausgabe der „World“. Mittlerweile war ihre Flucht bekannt 
geworden, aber da die Motive derſelben unbekaunt waren, erhöhte nun 

ind. 


Schweres und Hehres ſeine Seele bewegte, hierher ſeine 

um ſich am Sarge feiner Eltern vor Gottes Angeſicht L 
Segen und Kraft zu erbitten. Hier war es, wo er, ein Zeuge alter und 
neuer Zeit zugleich, am 19. Juli 1870 ſeine Kniee vor Gott beugte, ehe 
er in ernſtem Waffengang die Werbung um Deutſchlands Einheit antrat. 


cht und Rath, 


ier hat er mit feinem Haufe am 10. März 1876 den hundertjährigen] b 


eburtstag feiner verklärten Mutter gefeiert unter den Klängen des 
Pſalmworks: Die mit Thränen ſäen, werden mit Freuden ernten. Und 
je müder die Schritte der ehrwürdigen Geſtalt wurden, um ſo boffender 
hat er bei jedem Gang hierher den letzten erſehnt mit dem Aufblick: Herr, 
nun läſſeſt Du Deinen Diener in Frieden fahren, denn meine Augen haben 
Deinen Heiland geſehen; ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den 
Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten; es iſt noch eine Ruhe vorhanden 
Deinem Volke. Jetzt iſt ihm die treue Gefährtin feiner Tage, die edle Gehilfin 
ſeines Werkes, in die Ewigkeit gefolgt. Noch in der letzten Nacht, die dem 
Sterben der Kaiſerin Auguſta voranging, haben ſich ihre Gedanken mit 
dem Umbau dieſas Mauſoleums beſchäftigt; heute, fo war auch ihr Plan, 
ſollte die Wiederweihe ſich vollziehen. Die Weihe geſchieht, aber über dem 
Sarge der in Gott ruhenden Fürſtir Als den Ertrag ihres vielgeprüften 
Lebens, ihres vorbildlichen Waltens, als verheißungsvolle Mahnung an 
Alle, die des Segens bedürfen und begehren, bezeugt in dieſer Feierſtunde 
die Heimgegangene noch einmal: Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in 
Trübſal, haltet an am Gebet; es iſt noch eine Ruhe vorhanden dem Volke 
Gottes. So oft Trauer unſer Königshaus heimſucht, ſo oft Noth über 
unſer Vaterland hereinbricht — bier grüßt der Troſt des Herrn: Rufe 
mich an in der Noth, ſo will ich Dich erretten, und Du ſollſt mich preiſen. 
Wenn ein Abfall von Gottes Wort die Gemüther verwirrt, wenn Er: 
3 die Völkerwelt durchziehen — hier in der Stille beſinnt ſich 
der Glaube auf die Verheißung des Heilands: Wer mich bekennt vor den 
Menſchen, den will ich bekennen vor meinem himmliſchen Vater. — Wenn 
genie Entſcheidungen zu treffen, wenn demüthige Dankopfer zu bringen 
ind, — hier iſt Gemeinſchaft mit den Geiſtern der vollendeten Gerechten, 
hier iſt eine Nebohöbe mit dem Ausblick nach Kangan bis hin zur Palmen⸗ 
ſtadt, hier iſt die Schwelle zu der Verheißung: es iſt noch eine Ruhe vor⸗ 
handen dem Volke Gottes. So ſei denn dieſer Altar aufs Neue geweiht 
zu einer Freiſtatt für Gebete und Gelübde, für Dankſagung und Saft: 
ment! Dieſe Räume geweiht zu einem Ort des Friedens für die Ent: 
ſchlafenen, des Friedens für die Zurückbleibenden! Dieſe Gruſtkapelle 
Felt zu einer Stätte der Andacht und des Gedächtniſſes, zu einem 


eiligthum der Gale auf Jeſum Chriſtum, den eingeborenen Sohn] B 


des lebendigen Gottes, den Gekreuzigten und Auferſtandenen! Und dieſe 
Weihe geſchieht im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen 
Geiſtes. Amen. 
achdem der Oberhofprediger Kögel nunmehr die Weihe des Mauſo⸗ 
leums vollzogen, ſprach derſelbe noch ein freies Gebet, während gleichzeitig 
die aſſiſtirenden Geiſtlichen, Hofprediger Stöcker und Oberprediger 
Müller, am Altar niederknieten. Der Chor ſtimmte darauf die Grell'ſche 
Hymne „Ja, der Geiſt ſpricht“ an. 
„Nun reichte der Kaiſer der e e von Baden den Arm und 
führte ſie in die Gruft hinab; es folgten dem Kaiſer der Großherzog von 
Baden, welcher die Kaiſerin Auguſte Victoria führte, und der Großherzog 
von Weimar, mit der Kaiſerin Friedrich am Arm, dann paarweiſe die 
anderen königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen. Nur die kaiſerliche er 
milie und die nächſten Anverwandten gingen in die Gruft hinab, die Ge⸗ 
neralität und die Hofſtaaten verharrten währenddem oben im Mauſoleum. 
Das eiſerne Gitter der Gruft war weit geöffnet; Teppiche bedeckten den 
Steinboden und verhüllten in der Mitte auch die Stelle, wo das Herz 
riedrich Wilhelm IV. verſenkt ruht. Gleich beim Eingang zur Linken 
eht der Sarg der Königin Luiſe und zur Rechten der Sarg Friedrich 
Wilhelm III. — ſchlichte, graue Schreine, auf welchen vermoderte Kränze 
und Palmen ruhen. Links vom Sarge der Königin Luiſe ſteht der Sar 
des Prinzen Albrecht und rechts vom Sarge des Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III. der der alert Liegnitz. Die koſtbaren 5 Kaiſer 
Wilhelm I. und der Kaiſerin Auguſta find vor einem kleinen Altar auf⸗ 
gern und zwar derart, daß das Fußende dem Altar und das Kopfende 
em Grufteingang zugekehrt iſt. Zu den halbverdorrten Blumengewinden 
und Palmenwedeln find neue, friſchblübende Zeichen der Liebe gelegt wor⸗ 
den, und zwar nicht nur von der kaiſerlichen Familie, ſondern auch von 


den Hofftanten des entſchlummerten Fürſtenpgares. Die Großherzogin 
am 8 595 guben links vom Zus: 3 N uhren 2 Mutter 

Epheura 5 n des rechts n = 
5 Bater® einen goldenen orbeerzweig anb: la 


ſarges des goldener i Nie 1 N n der 
Gruft hielt Oberhofprediger Kögel vor dem Altar ein kurzes Gebet, ſprach 
dann das Vaternnſer und Fee die Särge ein. Hierauf intonirte der Dom⸗ 
chor in der Gruft den Bach'ſchen Choral: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, 
und die Mitglieder der kaiſerlichen Familie ſtimmten mit ein. Durch 
einen beſonderen Ausgang verließen nun die hohen Herrſchaften die Gruft, 
ohne in das Mauſoleum zurückzukehren und beſtiegen im Park die Wagen 
zur Rückfahrt nach Berlin. s 


* Berlin, 8. März. 


— Die Unglückliche! Wo konnte ſie ſein? Warum hatte man fie nicht] Warſchau ihren Einzug gehalten, um dort bis zum 13. April Reimar 
€ j der⸗ wöchentlich Vorstellungen in ruſſiſcher Sprache zu geben. Es ift dies die 


beſſer bewacht? Vielleicht war ſie ſchlecht behandelt worden? und 


uflucht nahm, — 8 hat ſich am Sonnabend im äußerſten Südoſten der Stadt, in der 


ähe des Görlitzer Bahnhofes, zugetragen. Das „B. Tgbl.“ erzählt 
darüber: Die 36jährige Ehefrau des emeritirten Predigers Rode, 
Oppelnerſtraße wohnhaft, wurde Morgens um 7 Uhr auf dem Fußboden 
des gemeinſchaftlichen Schlafzimmers liegend todt aufgefunden. Der her⸗ 
eigerufene Arzt Dr. med. Straus, Wrangelſtraße Nr. 52, vermochte 
die Todesurſache mit pofitiver Beſtimmtheit nicht feſtzuſtellen und erſtattete, 
da die Annahme, daß Frau R. eines unnatürlichen Todes geſtorben, nicht 
ausgeſchloſſen erſchien, Anzeige bei der Polizeibehörde. Die Verſtorbene, 
welche am Freitag Morgens noch geſund und friſch geſehen worden iſt, 
hat nach Ausſage der Hausbewohner, am Abend des genannten Tages 
über heftige S merzen im Unterleib geklagt und ſich deshalb frühzeitig zu 
Bett begeben; nach Angabe des Ehemanns hat Frau R. dann gegen ſieben 
Uhr Morgens das gemeinichaftliche Bett verlaſſen, um von einer am 
Fenſterpfeiler ſtehenden Kommode eine Taſſe Milch für ihr Kind zu holen, 
und iſt dann, un Bette zurückkehrend, neben dem letzteren mit lautem 
Aufſchrei todt zu Boden geſtürzt. Bei Ankunft des Arztes, welcher nach 
Verlauf von kaum einer halben Stunde erſchien, zeigte die Leiche bereits 
eine auffallende Schwellung des Unterleibes, ſowie intenfiv blauſchwarze 
ag des Rückens und der Seite, und es war auch neben reichlichem 
usfluß blutigen Schaumes aus Mund und Naſe ein ähnliches, auf Tod 
durch Vergiftung hindeutendes Symptom eingetreten. Krampf⸗ 
artige Erſcheinungen wurden an der Leiche nicht wahrgenommen. 
Die polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß die R.ſchen Eheleute in Un: 
frieden mit einander lebten, daß häufig ernſtere Zerwürfniſſe zwiſchen 
denſelben vorgekommen, und daß R. we in der Nacht zum Sonnabend 
— wie Nachbarn behaupten — feine Ehefrau thätlich angegrſſſen haben 
ſoll. Alle dieſe Umſtände, zu denen ſich noch das verdächtige Verhaiten 
des R. bei feiner Vernehmung geſellte, ließen die Verhaftung deſſelben 
gerechtfertigt erſcheinen, welche denn auch Nachmittags 1 Prediger 
R., welcher jetzt im 43. Lebensjahre ſteht, war zum zweiken Male ver⸗ 
heirathet; von ſeiner erſten Frau, mit welcher er acht Jahre ehelich ver⸗ 
bunden war, hat R. zwei Kinder, im Alter von 17 bezw. 12 Jahren; 
ſeiner letzten Ehe entſtammen ebenfalls zwei Kinder, von denen das ältefte 
6 Jahre, das . ein halbes Jahr alt iſt. Seine jetzt verſtorbene 
Ehefrau heirathete R. im Jahre 1883; er hatte dieſelbe in Charlottenburg 
kennen gelernt und führte ſie nach dem Tode ihres Vaters heim. Zu 
jener Zeit amtirte Fre: R. in Wilmersdorf. Ein hartnäckiges 
Nervenleiden zwang ihn jedoch, die Stellung aufzugeben; er ſiedelte nach 
erlin über und lebte hier ſeit Jahren von feinen Geldern, ohne ſich 
irgendwelcher Beſchäftigung zu widmen. Seine jetzige in der erſten Etage 
eines Hauſes der Oppelner Straße belegene Wohnung hat er ſeit etwa 
drei Jahren inne. Die ehelichen Zwiſtigkeiten ſcheinen vornehmlich ein 
Ausfluß ſeiner großen Nervoſität geweſen zu fein, denn dieſe ging fo 
weit, daß faſt jeder Stuhl in der großen Wohnung ſo aufgeſtellt weden 
mußte, wie er es angeordnet: er fürchtete, ſich an den Möbeln und Wänden 
u ſtoßen, und jedes Geräuſch konnte ihn aufs Aeußerſte aufbringen. 
Aus dieſen Gründen pflegte auch das Bett einen halben Meter von der 
Wand entfernt zu ſtehen. 
Wie das genannte Blatt weiter erfährt, wurde feſtgeſtellt, daß Rode 
Tagen der ch geiſteskrank ſei. In Fe de deſſen wurde er in die Irren⸗ 
ation der Charité überführt, wo er vor der Hand in Gewahrſam bleibt. 


Bochum, 8. März. 1225 Delegirten⸗Verſammlung des Berg⸗ 
arbeiter⸗Verbandes] nahm folgende Reſolutionen an: „In gung) 
daß der zwiſchen den Bergwerksbeſitzern und den Bergleuten beſtehende 
wirthſchaftliche Widerſtreit nur dann beſeitigt, und der ſociale Frieden 
dauernd hergeſtellt wird, wenn die Bergwerke in den Beſitz der dieſelben 
erſt nutzbar machenden Arbeiter, Beamten und Leiter übergehen; in 
fernerer Erwägung, daß, wenn für die gegenwärtigen Beſitzer Rechts⸗ 
formen geſchaffen ſind, es auch nicht ſchwierig iſt, für Bergleute, Beamten 
und Leiter der Bergwerke ebenfalls genoſſenſchaftliche Rechtsformen her⸗ 
zuſtellen; in endlicher Erwägung, daß Beſitzumwandelungen u Anz 
en an die focialen Verhältniſſe ſchon mit muſtergiltigen Erfolgen 
geſetzlich vollzogen und Enteignungen ſchon ſeit langer Zeit zum All⸗ 

emeinwohl vorgenommen find, beſchließt die außerordentliche Generals 
erſammlung des Verbandes am 8. März 1890, beim Reichstage, dem 
Bundesrathe und Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer darauf hinzuwirken, 
daß ſämmtliche deutſchen Bergwerke den gegenwärtigen Beſitzern ent⸗ 
eignet und in das Eigenthum der in den Bergwerken ſelbſtthätigen Ar⸗ 
er, Beamten und Leiter 9 und hierfür genoſſenſchaftliche 
ein Snterimögeich Aut bireeten der heutigen Wende e 
Bergarbeitern und Privatcapitaliſten erlaſſen wird. Die Verſammlung 
beauftragt den Centralvorſtand, eine Petition in dieſem Sinne bald⸗ 
möglichſt auszuarbeiten und dieſelbe zur Unterſchrift in mehreren Exrem⸗ 
plaren, ſowohl in Schleſien, Sachſen, Saarbrücken, dem Wurmvenier, 
Osnabrück und Siegen, als auch in Rheinland und Weſtfalen curſiren 
zu laſſen und demnächſt Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer und der 
Geſetzgebung zu unterbreiten.“ Dem Verbandsvorſtand wurde von den 


r. 


n 


[Berliner Neuigkeiten.] Ein myſteriöſer! Anweſenden ein Vertrauensvotum ertheilt. 


leichen Fragen mehr füllten die Blätter und Alles ſuchte eifrig nach der Ver⸗ Geſellſchaft des Directors Korſch. Jetzt hat nun die Warſchauer Cenſur⸗ 


5 ser Plötzlich kam der Sonntag, mit ihm die famoſe 


der „World“, und die ſenſationsluſtige Menge johlte und jubelte.] laſſen, über jede ruſſiſche 


Zeitungen, Aerzte ze. wütheten, aber Nell Bly war berühmt, oder, wie ſie 
vernünftiger Weiſe ſelbſt zugeſteht, berüchtigt geworden. Jedenfalls war 
ihr Weg gemacht, und wenn derſelbe auch kein glatter iſt, wenn umſichtige 
Väter, ſorgende Brüder und liebende Gatten ihre Schutzbefohlenen cri 
nicht gern auf ſolchen Wegen würden wandeln ſehen, Nell Bly ſchritl 
weiter, und — ſie hatte die Lacher auf ihrer Seite! Sie unternahm und 
vollführte Dinge, an die nie ein Mann gedacht, nie ein Weib ſich heran⸗ 
gewagt hätte. Dinge, die uns mit Bewunderung für den Muth, die Ge⸗ 
wandtheit und den Icharfen Verſtand dieſes weiblichen Reporters erfüllen, 
und es gelang ihr Alles! Sie machte Mr. Cockerill den Vorſchlag, fie 
nach Albany gehen zu laſſen, um Phelps zum Geſtändniſſe zu bringen. 
Er lachte ſie aus. „Phelps“, fagte er, „iſt zu Scharf für uns Männer, 
den kriegt Niemand herum!“ Nell Bly kehrte dem Redacteur den Rücken 
und reiſte ab. Sie führte ſich bei Phelps ein als Gattin eines 
Kurpfuſchers und Patentmediein⸗ Fabrikanten, und agte ihm, daß, 
wenn er die Anti⸗Patentmediein⸗Geſetz⸗Bill im enat zu Falle 
bringen könne, ſie von ihrem Manne und anderen mit ihm Ver⸗ 
bündeten ermächtigt ſei, jede gewünſchte Summe zu bewilli en. So 
meiſterhaft ſpielte fie ihre Rolle, fo glänzend gelang es ihr, it n an den 
Eruſt und die Wahrheit ihrer Worte glauben zu machen, daß Phelps, der 
Raffinirte, ihr auf den Leim ging. Er nahm eine Namensliſte der Sena⸗ 
toren zur Hand und markirte mit Bleiſtift die Namen derjenigen derſelben, 
die der Beſtechung zugänglich waren. Gelang es Nell', dieſe Liſte in die 
Hand zu bekommen, ſo war ihr Spiel gewonnen. Sie japte ihm, daß fie 
ein ſchlechtes Gedächtniß habe, ihn alſo bitte, ihr dieſe Liſte zu überlaſſen. 
Er weigerte ſich, ſuchte nach einer anderen, nicht markirten, fand aber 
keine, und ſo half er ſich in der Weiſe, daß er die verrätheriſchen Bleiſtift⸗ 
eichen unkenntlich machte, indem er jedem einzelnen Namen auf der ganzen 
Kiste ein gleiches Zeichen anhängte. Nell' war einen Moment, ie e 
im nächſten jubelte fie faſt laut auf. Phelps hatte, u De päteren 

eichen hinzuzufügen, das Papier auf ein dickes rauhes Buch gelegt. 

ie ſpätieren Zeichen zeigten alle Unebenheiten, die re hing egen 
latte Linien. — Sie hatte ihre Lifte. Nachher ſab fie Phe ps alle Tage. 

nd ſo ſehr verſtand es, ihn zu feſſeln und ihm Vertrauen einzuflößen, 
daß er ihr viel wichtige und compromittirende Entpüfungen „machte, 
Zuletzt erhielt fie von ihm das bindende Verſprechen, für S . Dollars 
das erwähnte Geſetz zu Falle zu bringen. Er begleitete ſie aun nach 
Newyork, verabredete mil ihr, am Nachmittage deſſelben Tages im 
St. James⸗Hotel in Begleitung feines Sohnes behufs Entgegennahme des 
Geldes zuſammenzutreffen, und Nell ging in die Redaction der „World“, 
forderte den Redacteur auf, Leute ins St. enge zu ſenden, die 
Phelps Anweſenheit bezeugen könnten, und dann ſetzte ſie ſich hin und 
ſchrieb ihren Artikel. Die Folge deſſelben war Phelps — des Mannes, 
der % Jahre lang in der gewiſſenloſeſten und frechſten Weiſe den Stgat 
Newyork und das ganze Land betrogen und ausgebeutet hatte — endgiltiges 
Verſchwinden vom Schauplatze. Seitdem bat Nell Bly jo Manches ge⸗ 
than, um das errungene Renommee im Guten und im Böſen zu befeſtigen. 
Sie ließ ſich mit Dirnen einſperren, um über das Gefängnißleben zu 
berichten, — ließ ſich von Strolchen umarmen und Kiffen, um dieſe der 
Strafe überantworten 5 können u. dgl. m. Als Journaliſtin im ameri⸗ 
kaniſchen Sinne iſt Nell Bly unübertroffen. 


uſſiſche Theatereenſur. In Warſchau beſtehen fünf polniſche 
Wie in noch feine ruſſiſche Bühne. Um letztere ins Leben zu rufen, 
macht die Regierung große Anſtrengungen. So bat vor 8 Wochen 
eine ruſſiſche Schauſpielertruppe aus Moskau im „Großen Theater“ in 


Ausgabe] behörde den Redactionen der polniſchen Blätter daſelbſt den Befehl zugehen 


orſtellung eingehend und an hervorragender 
Stelle zu berichten. Natürlich ſind alle Blätter dieſer Aufforderung nach⸗ 
ee und einige bringen dieſe Beſprechungen ſogar noch vor dem 
em Leitartikel und dem politiſchen Theil an der Stelle, wo ſonſt die amt⸗ 
lichen Erlaſſe 1 finden ſind. Außerdem ward den polniſchen Redacteuren 
unter der Hand, aber ſehr deutlich zu verſtehen gegeben, daß fie ſich den 
rößten Unannehmlichkeiten ausſetzen würden, falls ſie ſich irgendwie ab⸗ 
ällig oder ungünſtig über die vorgeführten Stücke und die Leiſtungen der 
Schauſpieler äußerten. 


Der belohnte Ofenſetzer. Dem Sultan wurde kürzlich die Vorzüg⸗ 
lichkeit eines ruſſiſchen Kachelofens gerübmt, den ſich der Dragoman des 
ruſſiſchen Generalconſulats in Konſtantinopel aus Odeſſa verſchrieben 
hatte, und der Beherrſcher aller Gläubigen wünſchte genau ebenſolchen 
angenehmen Wärmeapparat in ſeinem Palaſt fen haben. Dieſer Wunſch 
des Padiſchah wurde natürlich erfüllt, der Ofen ebenfalls aus Odeſſa 
durch den Generalconſul verſchrieben und von einem ruſſiſchen, aus Ko⸗ 
ſtroma gebürtigen Bauern im Palais des Sultans geſetzt. Der Sultan 
war mit demſelben fo zufrieden, daß er dem Genergleonſul durch ſeinen 
Adjutanten danken, dem Ofenſetzer aber außer 50 türkiſchen Pfund auch 
. für Kunſt“ und den Medſchidſchie-Orden IV. Klaſſe über⸗ 
reichen ließ. 


Theater notizen. 00 
Herr M. Pfeil, mehrere Saiſons hindurch am bieſigen Stadttheater 
ein Heller und geſchätter Daxiteller, iſt nach Abfofvirung eines Gaſt⸗ 
ſpiels in den Rollen tans (Braut von Meſſina), Oswald Barnaus 
(Die zärtlichen Verwandten) und des Wachtmeiſters Werner (Minna 
v. Barnhelm) auf drei Jahre an das Königl. Schauſpielhaus in Berlin 
irt worden. 7 
ein dem Streitfälle zwiſchen dem Bühnen ⸗Verein und der Ge 
noffenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger iſt der Central⸗Aus⸗ 
ſchuß der letzteren auf den 3., 4. und 5. April nach Berlin einberufen. 
Der Bühnen-Verein wird vom 3. bis 5. Mai in München tagen. Gra 
Hochberg veröffentlicht mittlerweile als einen Beweis für die Richtigkei 
ſeiner Annahme, daß er es „nur mit einigen Störenfrieden & neriſcher⸗ 
ſeits zu thun habe“ einen ihm abſchriftlich augegangenen La HH 
Genoſſenſchafts⸗Mitglieder in Leipzig, welche die Kadelburg ſchei einig el 
— oder vielmehr ihre Aufnahme im Genoſſenſchafts⸗ gere tigen 
und darum erſuchen, Urtheile im e über S 15 5 
Intendanten und Mitgliedern zurückzuhalten, bis eine enbgiltige 1 ei da 
des Schiedsgerichts erfolgt iſt. — Die a fügt Dem Hinzu, da 
Herr Kainz ſich jet mit feiner Familie in 12 a1 s ſei Sollte er 
definitiv vom Cartellverein ausgeſchloſſen werben. er iſt es ſeine Abſicht, 
in jedem Jahre einige Mongte im Auslande Ef aſtiren, zuerſt in Amerika, 
8 in Rußland. Dieſe Gaſtſpielreiſe 772 e ihm genügende Einnahmen 
i ji s zu raften. 
* u Ports pe r a bei der erſten Aufführung der Oper 
„Ascanio“ hinſichtlich des Orcheſters eine Neuerung ini A Die 
Muſiker find nämlich dem Publikum gegenüber geſetzt werden, ſo daß ſie 
ihm das Geſicht, der Bühne aber den Nücken zukehren. Der Capell⸗ 
meiſter behält natürlich ſeinen Platz der Bühne gegenüber, ſo daß er die 
Scene vollſtändig überſehen kann, hat aber nun, eben verſuchs weiſe, fein 
Notenpult vor dem ganzen Muflfcorps aufgeſchlagen, fo daß er daſſelbe 
vollſtändig überblicken kann und ſich nicht umzuwenden braucht. Das 
deretorlafe Notenpult iſt bis an das Parquet vorgerückt worden. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 10. März. 
© Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten findet Donnerstag, 13. d. M., Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 
Von den Vorlagen, welche auf der Tagesordnung ſtehen, erwähnen wir: 
Gutachten des Ausſchuſſes VIII über den Etat für Verwaltung der Lehrer: 
Beſoldungen, des Gymnaſiums zu St. Eliſabet, des Gymnaſiums zu 
St. Maria⸗Magdalena, des Johannes⸗Gymnaſiums, des Real⸗Gymnaſiums 
am Zwinger, des Real⸗Gymnaſiums zum heiligen Geiſt, der evangeliſchen 
öheren Bürgerſchule Nr. J., der evangeliſchen höheren Bürgerſchule Nr. II, 
er katholiſchen höheren Bür Masch der Yusuftafäule der Victoriaſchule, 
der evangeliſchen Mädchen⸗Mittelſchule „der evangeliihen Mädchen: 
Mittelſchule Nr. 2, der Steuern de., des S Schlachthofes, des Kranken⸗ 
oſpitals zu Allerheiligen, des Hoſpital⸗Wärter⸗Penſions⸗Fonds, des 
be rankenbauſes an der Göppertſtraße, pro 1890/91. Deckung der Koſten des 
Baues 3 Turnhalle auf dem Grundſtück der evangeliſchen Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule Rr. 2 und der Einfriedung des Schulbofes durch eine maſſive 
Mauer in Site von 16 202,60 M. und Bewilligung der Mehrkoſten per 
997,14 Mar 
Der Ausfall der Reichstagswahlen iſt in überſichtlichſter Weiſe 
auf einer ſoeben erſchienenen farbigen „Karte der deutſchen Reichs⸗ 
tagswahlen“ dargeſtellt. Die 397 Wahlkreiſe des Deutſchen Reiches 
(Memel⸗Heydekrug 1, Chateau Saline (Salzburg)⸗Saarburg 397) find 
entſprechend den verſchiedenen Fractionen und Sonderparteiungen in 13 ver⸗ 
schiedenen Farben gekennzeichnet. Mit Einem Blick iſt dadurch zu überſehen, in 
welchen Theilen des Deutſchen Reiches die einzelnen Parteien bauptſächlich 
vertreten find. Die Domäne der Deutſch⸗Conſervativen bilden Oſt⸗ und 
Weſtpreußen (von letzterem gehört ein Theil dem Centrum), Pommern, 
Brandenburg, das halbe Königreich Sachſen und die Altmark. In dem 
blauen conſervativen Pommern nimmt ſich der roſagefärbte (deutſchfreiſ.) 
Punkt Stettin wie eine einſame Inſel aus. Das Centrum findet, wie 
bekannt, ſeine Hauptſtütze in Oberſchleſien, in der Rheinprovinz und Weſt⸗ 
falen und in Baiern. Die deutſchfreiſinnige Partei hat ihren größten zu⸗ 
ſammenhängenden Complex in Niederſchleſien, im Uebrigen vertheilt ſich ihr 
Beſitzſtand auf die verſchiedenſten Theile des Deutſchen Reiches. Andere 
überſichtliche Ergebniſſe giebt die Karte mit Leichtigkeit an die Hand. Das 
ſauber ausgeſtattete Blatt, in Doppel⸗Folio⸗Format, enthält außerdem ein 
vollſtändiges Verzeichniß aller Wahlkreiſe mit den Namen der ge⸗ 
wählten Abgeordneten unter Hinzufügung ihrer Parteiſtellung. Die 


Baletotmarder. Geſtern Abend wurde in einer Reſtaurgtion auf 
der Faſchenſtraße ein ehemaliger Gärtner beim Diebſtahl eines Ueberziehers 


überraſcht und unverzüglich zur Haft gebracht. Der Mann iſt bereits 
mit n vorbeſtraft und befindet ſich erſt ſeit dem 1. d. M. wieder 


auf freiem Fuße. 


Telegramme. . 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Budapeſt, 10. März. Anläßlich der ihm dargebrachten Ovationen 


Podmanidy, hervor, die Einigkeit der Partei ſei jetzt mehr denn je 
Pflicht; er gedachte der weiſen Führung Tiszas mit den Worten „In 
hoc signo vinces“, 

Budapeſt, 10. März. Tisza wurde geſtern Vormittags vom 
Kaiſer in Privataudienz empfangen. 
Szapary, Sodenn und Cſaky. 

Budapeſt, 10. März. Der „Peſter Lloyd“ dementirt die auf den 
Eintritt des Grafen Joſef Zichy in das neue Miniſterium bezüglichen 
Combinationen, ebenſo die Gerüchte, daß Baroß und Weckerle 
bezüglich ihres Verbleibens in dem neuen Miniſterium Schwierig⸗ 
keiten erhoben hätten. — Nach dem „Peſti Hirlap“ ergab ein 
Meinungsaustauſch zwiſchen den Cabinetsmitgliedern und hervorragen⸗ 
den Mitgliedern der liberalen Partei die Anſchauung, daß es ſehr 
zweckmäßig erſcheine, die Idee der Reviſion des Incolatsgeſetzes fallen 
zu laſſen, da man dann auf die gemäßigte Oppoſition rechnen könnte. 

Prag, 10. März. Geſtern zogen Studententrupps demonſtrirend 
nach dem Wolſchauer Friedhof vor die Gräber von Havliceck, Barak 
und Sladkovski. Sie wurden polizeilich zerſtreut und zogen hierauf 
gruppenweiſe nach der Stadt, wo dieſelben von neuem zerſtreut wurden. 
Ein Arbeiter wurde verhaftet. 

Rom, 10. März. Es verlautet, der Kammerpräſident Biancheri 
ſoll demiſſioniren infolge der Zwiſchenfälle, welche Imbriani in der 
Sonnabendſitzung durch beleidigende Aeußerungen gegen Crispi hervor⸗ 
gerufen, ohne von Biancheri zur Zurückziehung aufgefordert zu werden. 

Paris, 10. März. Nachwahlen für die Kammer. In Gien 
wurde der für ungiltig gewählt erklärte Loreau, in Chicon der für 
ungiltig gewählt erklärte conſervative Delahaye, in Fontenaylecompte 
der Republikaner Guillement gewählt. In beiden Touloner Wahl⸗ 
kreiſen ſind Stichwahlen erforderlich; im erſten, wo die Erſatzwahl für 


Nachmittags empfing der Kaiſer 


Schnelligkeit, mit welcher dieſe Karte bergeſtellt worden iſt, wirft ein Conſtans ſtattfand, zwiſchen dem ſocialiſtiſchen Radicalen Leggue und 


günſtiges Licht auf die oft bewährte Leiſtungsfähigkeit des Verlages von 
Carl Flemming in Glogau. Wir empfehlen die Flemming'ſche „Karte der 
deutſchen Reichstagswahlen“ allen unſeren Leſern. 

* Die Bauten des Oder⸗Spree⸗Canals konnten nach den neueſten 
Berichten im vergangenen Jahre die Hälfte der Strecke von Fürſtenwalde 
abwärts bis zum Seddinſee re fertig geſtellt werden, jo daß dieſer 
Theil ſchon am 1. Juli v. J. dem öffentlichen Verkehr übergeben wurde. 
Auf der oberen Strecke von Fürſtenberg bis Fürſtenwalde ſind die außer⸗ 
ordentlich umfangreichen Erdarbeiten, zumal in der Nähe von Fürſtenberg, 
zwar kräftig gefördert, wegen vielfacher Schwierigkeiten, welche bei der 
Bauausführung hervortraten, aber nicht ſoweit gelangt, wie dies anfänglich 
in Ausſicht genommen war. Namentlich bei Fundirung der Schleuſen bei 
Fürſtenberg zeigten ſich ſo erhebliche Schwierigkeiten, daß es unmöglich 

eworden iſt, dieſe Bauwerke, wie — war, bereits bis zu dieſem 
Frühjahr zu vollenden; es iſt aber ſichere Ausſicht 22 dies bis 
zum Sommer zu erreichen, ſo daß dann, da auf der übrigen Strecke 
wiſchen Fürſtenberg und Fürſtenwalde die Erdarbeiten nahezu und die 

uwerke 8 fertiggeſtellt ſind, n am 1. October d. J. 

Canal von Fürſtenberg bis Köpenick für die Schifffahrt frei⸗ 
— werden kann. 

Das Dentiche in den Fortbildungsſchulen. Wie verſchiedent⸗ 
lich gemeldet wird, hat der Miniſter des Innern neuerdings eine allgemeine 
Verfügung erlaſſen, welche hauptſächlich eine intenſivere Förderung des 

8 Unterrichts an den Fortbildungsſchulen anregen will. Es wird 
n der Ber darauf bingemwicjen, daß die Reviſoren der Fortbildungs⸗ 
) 


ſchulen in ihren Berichten 2 I Obe en Bram. das 1 ia 
8 13 Neſer pie ng en zumeiſt em Kot, ſrten Lefebuche 


ben epeſſen Inhalt ah Form ſich für dieſe Art Schulen fomit 
m 1 eee hat. Der Miniſter veranlaßt dieſe Aufſichtsbeamten, ſtreng 


darauf zu achten, daß die Lehrer an den Fortbildungsſchulen dem deutſchen 
unterricht eine beſondere mn zuwenden. 


A Breslau, 10. März. [Von der Börse, Die Borse verkohrtal 
heute in getheilter Tendenz. Während österr. Werthe in Folge der 
noch schwebenden ungarischen Ministerkrisis schwach und lustlos lagen, 
zeigte sich, in Folge günstiger Benrtheilung des Qnartalsabschlusses 
der Laurahütte, für sämmtliche Bergwerke eine freundliche Stimmung. 
Dieselbe hielt, abgesehen von einigen schnell vorübergehenden matten 
Momenten, im Verlaufe des nur müssigen Geschäftes anch bis zum 
Schlusse an, wobei die Course nicht unwesentlich anziehen konnten. — 
Rubelnoten, türkische Anleihe behauptet, heimische Banken ohne 
Anregung. 

Per ult. März (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
172 172 ½ bez., Ungar. Goldrente 87% ½— ½— ½ bez., Ungar. 
1 ierrente 84 boz., vereinigte Königs- und Lanrahütte 155—1541/, bis 

154% —155½—154½ 1553, bez., . 80— 05 bis 
880% bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf u 09% —110 bez., 
Russ. 1880er Anleihe 94½ Gd., Orient-Anleihe II 69 bez., Russ. Valuta 

221%, bez., Türken 17,95 bez., 3 — 95 bez., Italiener 92½ bez., 
Türk. Loose 79-781], bez., Schles. Bankverein 197 bez. u. @d., Bresl. 
Discontobank 110½ Ga, Bresl. Wechslerbank 108!/, Br, 


Auswärtige Anfangs-CTourse, 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 10. März. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 172, —. 
hütte —, —. Commandit —, —. Abwartend. 

Berlin, 10. März, 12 Uhr % Min. Credi:-Actien 172.40, Staats- 
bahn 95. 80. Lombarden 56, 20. Italiener 92 20 Lauranüte 155, 50. 
Russ. Noten 222. —. 4% Ungar. Golärente 37. 20 Orient-Anieihe 11 
68.80 Mainzer 122, 20. Disconto-Commandit 236 —. Türken 17, 80. 
Turk. Loose 77, 80. Fest. 

Wien, 10. März, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 314, 75. 
Marknoten 58 37. 40% ungar. Golärente 102. 20. Fest. 


he; 10. März, 11 Uhr 15 Min, Oesterr. Credit-Actien 313, 75. 
Ungar. Credit —. —, Staatsbahn 223, 50. Lombarden 130, 50. Galizier 


Laura- 


195, 50. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 58, 35. 40% Ungar. 
Goldrente 102, —, do. Papierrente 98, 20, Elbthalbahn 219,.— — 
Schwach. 


Frankfurt n. M., 10, März. urittage. Oredit-Actien 267, 87, 
eg 190, 62. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 87, 40. Egypter 
5, 10. Fest. 

Paris, 10. März. 3% Rente 88, 37. Neueste ee 1877 
in 75. a 92, 15. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
gypter 478, 12 Ruhig 

Kondon, 10, Ude, Console 97 50. 4% Russen von 1888 
Ber. II. 94, 25. Egypter 94, 62. Regen. 


i 10. Mürz, [Sehluss- Cour ge.] Fest. 


Cours vom 8 10. Cours vom 8. 10. 
Credit-Actien 314 75 14 50 5 —— — 58 32 58 37 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 25 223 50 ung. Goldrente. 102 06102 10 
komd. Bisenb.. 191 = 1180.76 Sierre .. 88 151 87 96 
Galizier 196 — 196 — London 119 25119 30 
Navoleonsd’or. 9 43½ 9 44 Ungar. Papierrente. 98 80 98 30 


Glasgow, 10. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 50, 7½. 


dem Boulangiſten Suſini, im zweiten zwiſchen dem Conſervativen 
Labat und dem für ungiltig gewählt erklärten ſocialiſtiſchen Radicalen 
Calvinhac. 

Petersburg, 10. März. Dem „Grashdanin“ zufolge iſt der 
Botſchafter Schuwalow beauftragt worden, ſeine Rückkehr nach Berlin 
zu beſchleunigen. — Einer geſtern abgehaltenen Verſammlung des 
ſlaviſchen Wohlthätigkeits⸗Vereins wohnte der Präſident der Skupſch⸗ 
tina, Paſchiiſch, bei und hielt eine Anſprache: Er freue ſich, 
dem ganzen ruſſiſchen Volke für das vergoſſene heilige Blut zu 
danken; die Bande, welche das ruſſiſche Volk mit dem ſerbiſchen Volke 
verknüpfen, würden durch ſolches Blut geweiht, und das ſerbiſche Volk 
war, iſt und wird ſein immer ein treuer Freund des ruſſiſchen Volkes; 
beide Völker könne Niemand trennen. 1 

Petersburg, 10. März. Im Slaviſchen Wohlthätigkeits vereine 
wurde geſtern mitgetheilt, daß für die nothleidenden Montenegriner in 
Rußland durch die Synode und den Slaviſchen Verein im Ganzen 
200 000 Rubel geſammelt und davon über 160 000 Rubel bereits 
abgeſandt wurden. 

Maßerſtands- Telegramme. 


U.⸗P. 0,80 m. St. 


Neiſſe, 10. Mär 
— . en +09 m. 


Derglgu, 10. 


6 Uhr Vorm. 
örz. 12 Ur Mitz. S* 
Handels-Zeitung. 
Zuokermarkt. Hamburg, 10. März, 10 Uhr 35 Min. Vorm. 
Baer kr von Amıhal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
März 12,35, Mai 12,47½, August 12,77)/,, 
Tendenz: — — 


F. Mockrauer in Bıeslau.] 
12.52½. 


im Parteiclub der Liberalen hob der Präſident der Partei, 


October-December 1 


Cours- O Blatt. | 


Breniau. | 10. ). März 1860 


Fest, 
onds. 
8. 


Berlin, 10. März. n Schluss-Course. 
. Inländische 
Cours vom e 10. Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.ult 84 20 84 — b. Reichs- Anl. 4% 
Gotthardt-Bahn ult. 169 20 169 30] do. do. 3½ 000 
Lübeck-Büchen .... 177 20,177 60 Posener Pfundbr. 4% 102 — 102 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 20,122 50 do. ao. 31,00 99 600 99 60 
Mecklenburger ... . 168 20,168 20 Preuss. 4% cons. Anl. 106 50100 40 
Mittelmeerbann nit. 107 — 107 - d. 3¼½% dto. 102 40 102 40 
Warschau-Wien ult. 190 — 1191 — | do. Pr.-Anl. de 55 160 20 150 80 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3½ % 8t.-Sehldsch 99 90 99 90 
Bresiau- Warschau.. 58 20 58 30 Schl. 3½0% Pfdbr.L. A 99 90 99 70 
Bank-Aotien. do. Rentenbriefe. 103 70/103 80 
Bresl.Discontovank. 111 — 110 60 | Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslervank. 107 70107 90 | Oberschl.3½% Lit. E. 100 50 — — 
Deutsche Ban 171 60170 50 do. 4½0% 1879 — — 102 — 
Disc.-Command. ult. 236 20/236 70 R.-O.-U.-B Bann 4%. . 102 — 102 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 173 — 172 70 Ausländische Fonds. 
Sehiee. Bankverein. 128 — 127 — | Egypter 40% 95 20 
industrie-Gesellsonaften. italienische" Rente. 
Archimedes 138 20 do. Eisenb. Oblig. 
Bismarckhütte Mexikaner ........ 95 70 
BochumGusssthl.ult. Oest. 4% Goldrente 94 40 
Brel. Bierbr. Wiesner . 200 Papierr. 
do. Eisenb. Wagenb. 4¼0% Silberr. 75 40 75 20 
do. Pferdebahn. 1860er Loose. 1 
do. verein. Oelfabr. 5%, Pfandbr.. 
Donnersmarckh. ult. Lian. Pfandbr. 
Dortm. Union St.-Pr. Rum. 50% Staats- Obl. 
Eramannsärf. Spinn. do. 60% do. do. 
Fraust. Zuckerfabrik Ruge. 5 
Giesel Cement do. 1883er 
Gör!Eis.-Bd. (Lüders) do. 1889er 35 
Hofm. Waggonfabrik do. 41/B.-Cr.-Pfor. 
Kattowitz. Bergb.-A. do. Orient-Anl. II. 
Kramsta Leinen- ind. Serd, amort. Rente 
Laurahütte Türkische Anleihe. 
NobelDyn. Tr.-C.ult. do. Loose 
Obschl. Chamotte-F. do. Tabaks-Actien 
do. Eisd.-Bed. Ung. 4% Goldrente 87 80] 87 50 
do. Eisen -Ind. do. Papierrente .. 84 60 84 30 
do. Portl.-Cem. Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. Oest. Bankn. 100 Fl. 171 40171 40 
Russ. Bankn. 1008R. 222 25 222 50 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 70 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 431, 
do, 1 „ 3. 20 27 
Paris 100 Fros, 8 T. 80 95 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 30 17¹ 
do. 100 Fl. 2 M. 170 40170 
Warschau 1008RS T. 221 80] 921 
Pıivat-Discont 9%, 


101 — 
167 — 169 20 
142 70 142 70 
91 — 91 90 
88 70 88 — 
99 50 102 — 
99 10 100 10 
152 — 160 10 
134 50 133 10 
167 —168 — 
171 90 170 70 
138 — 139 50 


119 700119 70 
110 — 
196 50 195 50 
134 — 134 — 
114 20115 50 
122 — 121 50 
166 1167 — 
120 — 120 — 
185 70 188 50 
185 70188 50 


Redenhütte $t.-Pr. . 
do. Oblig..- 
Schlesischer Cement 
do, Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. 8t.-Act, 

do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr. 


Pe 


nz 


Zuokerbörse Magdeburg, 10. März. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 


8. März. 0. M 
Rendement Basis 92 pCt. RN 1650.16.70 eg 
Rerdement Basis 88 pCt. ( — 2 . 15.80-15.95 | 15.80-15.90 
2 u 75 p 2 2 11.80 13.30 | 11.80 — 13.40 
rod-Raffinade J. 2 0028.2 00 —2 
— nr ER 8 x 3 
em. Raffinade III 26,5027 50 
FFC V 25 75 9 a 


5 Rohzucker ruhig, Preise theils nominell, Raffi nirte unver- 
ändert, 
Termine: per März 12,35, per April 12,45. Fest. 


Kaffeemarkt, Hamburg, 10. März, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 

elegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten darch 

udwig Friedländer in Breslau.] März 88, Mai 88!/,, September 87½, 
Decbr. 83¾. Tendenz: Fest, Zufuhren von Rio 8000 Sack, Sanıos 
2000 Sack. Newyork eröffnete mit 5 Points Hausse. 


Leipzig, 8. März. Kammzug-Terminmarkt, (Ovie.-Bericht-von 
Berger & Co. in Leipzig.] In der hinter uns liegenden Woche haben 
die Preise im Terminmarkt eine weitere Steigerung erfahren. Wir 
schlossen vorigen Sonnabend 4,97½ und schliessen heute zu 497½ 
resp. 5 M. für einzelne Monate. — Die Angst der Blanco-Verkäufer, 
dass es ihnen nicht möglich sein könnte, sich zu decken, hat auf allen 
Terminmärkten eine sehr feste Stimmung hervorgerufen. Da Wolle 
unentwegt theuer bleibt, so ist diese Angst, für die nächste Zeit wenig- 
stens, nicht unberechtigt. — Die Industrie verhielt sich allerdings, ab- 
gesehen von unmaassgeblichen Käufern von der Hand zum Munde, 
noch ganz abwartend. Da das Geschäft nun aber schon seit Monaten 
still liegt, so dürfte wohl auch von dieser Seite in nächster Zeit mehr 
Nachfrage auftreten. Heute Vormittag war das Geschäft sehr ruhig 
und es wurden nur 5000 kg per März zu 4,97½ Mark perfect. An der 
Börse war die Stimmung nur müssig fest, Im Laufe des Nachmittags 
befestigte sich solche jedoch auf feste Antwerpener Nachrichten und 
es wurden nach der Preisfestsetzung noch folgende Abschlüsse ee 
per Mai 5000 kg zu 5 Muh per Septbr. 10000 kg zu 4,97!/, M., per 
Oetbr. 10000 kg zu len per September 5000 kg zu 5 M. Tages- 
umsatz im Ganzen 50 000 kg. = f 


Berlin, 9. März. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/4, NW. 6.] Zu Anfang dieser Be- 
richtswoche entwiekelte sich ein lebhafterer Verkehr, der sich aber 
zum Schluss derselben wieder abschwächte. Die Notirung für feine 
Butter erfuhr deshalb auch keine Veränderung, dagegen zogen die 
Preise für frische Landbutter wieder etwas an, a solche noch immer 
schwach zugeführt wird. 

Die hiesigen Verkaufspreise sind ehe per 50 Kler.): Für feine 
und feinste Sahnen-Butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 103—108,; IIa 97—102, IIIa 90—96 M. — Landbutter: 
Pommersche 82—86, Netzbrücher 80-85, Schlesische 80—83, Ost- und 
838 80-85, Tilsiter 80-85, Elbinger 80—85, Baierische 

75—80, Polnische 82—86, Galizische 70 —75 Mark. 


H. Hainau, 9. März. [Getreide- und Produetenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkt war auch der Getreidemarkt schwach 
besucht und das Angebot sehr müssig. Trotzdem die Preise der 
Cerealien, ausschliesslich Hafer, welcher im Preise stieg, herabgingen, 
war der Geschäftsverkehr matt und bewegten sich Umsätze in engen 
Grenzen. Nach den amtlichen Preisermittelungen wurden bezahlt pro 
100 Kilogramm: Gelbweizen 17,80 —18,40— 19,00 M., Roggen 16,80 bis 
17.20—17,80 M., Gerste 15—16, 10—17,80 M., Hafer 16—1 „40—16,70 M. 
— 19,00 M., Bohnen 15 00--17,00 Mark, Wicken 16 0016.50 


Erbsen 15,0 

Mark, Lupinen 9,00—15,00 M., Schlaglein 18,50—21.50 . Raps 26.00 
bis 28.00 > 85 Kleesaaten, 50 Kilogramm Weissklee 27 -52,00 Mark, 
Rothklee 25--46 Mark, Gelbklee 16-18 Mark, schwe. r 30,00 Dis 


62,00 M., Kartoffeln, 100 Klgr. 2,60-—-3,40 M., Zwiebeln 16.00-18.00 M., 
1 Klgr. Butter 1,80--9,00 N., 1 Schock Eier 2,60--2,80 M., 1 Gentner 
Heu 2,20— 2,80 M., 1 Schock 1200 Pfund Roggenlangstroh, Maschinen- 
drusch 21—26 Mark, Flegeldrusch 24.00 —32,00 Mark. — Die Witterun 
war zu Anfang der Woche echt winterlich, Schneefall und bis — 1 
Grad R.; seit Freitag milder und heute sogar + 4 Gr. im Schatten, 


® Die Dentsohe Reiohsbank hat den Satz für den Ankauf von 
Wechseln am offenen Markte von 37/; auf 4 pCt. erhöht. 

* Wien, 10. März. Eine gestern abgehaltene Versammlung von 
611 Spiritusinteressenten beschloss, auf eine 
Abänderung des Spiritusgesetzes hinzuwirken und namentlich 
bis Ende der Campagne 1893/94 für den ausgeführten contingentirten 
Spiritus eine Exportprämie von 8 Gulden per Hektoliter bis zum 
maximalen —— von 600 000 Hektolitern anzustreben. 


Letzte Course. 
Berlin. 10. März, 3 Uhr 40 Min, [Dringliche Original- Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 8. 10. 


Cours vom N 10. 
Berl. Handelsges. ult. 175 75177 62 [Ostpr.Südb.-Aet. alt. 87 — 87 5 
Dise.-Command. ult. 235 50236 87 Drim. Unionst.Pr.ult. 97 50102 37 
Oesterr. Credit. ult. 172 25 173 — Franzosen alt. 96 12; 95 62 
Laurahüite . 153 50 156 87 | Galizier 84 12 84 — 

Italiener ult. 92 12 92 37 


Warschau-Wien uit. 190 50 191 — 
Lombarden ult. 56 50 56 25 


Harpener ult. 212 — 222 75 

Lübeck-Büchen ult. 176 75177 87 Türkenloose . ult. 77 50 77 75 

Dresdener Bank. ult. 155 50159 12 Mainz-Ludwigen. ult. 122 37122 25 

Hibernia. ult. 192 —|196 75 Russ. Banknoten. ult. 222 — 222 59 
Ungar. Golärente ult. 87 25 87 50 


Dux-Bodenbach.ult. 214 75 215 62 
Gelsenkirchen . ult. 178 75.188 75 | Marienb.-WawXgult. 57 50 57 87 


Producten-Börse. 

Berlin, 10. März, 12 Unr 95 Minuten. jAnfangs-Course,) 
Weizen (gelber) April-Mai 196, 50, Juni-Juli 195. —. Roggen April-Maı 
171, 25. Juni-Juli 168. —. Rioöl April-Mai 67, 80, Septbr.- -Oc:. 57. 90. 
Spiritus 70er April-Mai 33. 90, August-Septbr. 35, 20. Petroleum loco 
Hafer April-Mai 163. 75. 

Berlin, 10. März. ag ee 


A) 


Cours vom 8. ours vom 8. 10. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübötl pr. 100 Kgr 

Fest. Flauer. 

April-Mai.. . . . 196 75196 75 Mürz . 69 30 68 60 

Juni- Juli.. . 195 25195 — ] April-Ma i 68 20 67 20 

Septbr.-Oetober 184 — 184 50 Septbr.-Oetober . 58 50 57 80 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 

"Matt. pr. 10 000 L.-pCt. 
April-Mai 171 500171 25 Fest. = 
Juni-Juli ....... 168 — 167 751 Loco „Der 34 20 34 20 
Septbr.-Oetober. 157 751157 75] April Mai . 70er 33 80 34 10 

Hafer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 40 34 70 
April-Mai....... 163 50164 — ] August-Septb. 70er 35 20, 35 50 
Sentbr.-Oetober.. 145 — 145 25 D 50 er 53 80 53 70 

Stettim, 10. März. — Unr — Min. 

Cours vom 8. 10. Cours vom 8. | 22 
Rüböl pr. 100 Kgr. 2 
Weizen p. 1000 Kg. Still. 

88 März ..... . 8 68 — 
April-Mai . . 189 50 189 50 April- Mai 67 50 67 — 
i Juli 191 59 191 —]pirirue. 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pCt. 

Unverändert. 8 CE, 50 er 53 — 53 — 
April- Mai . 167 — 166 50 Loco 70 er 33 50, 33 50 
Juni- dull. 166 — 1166 — April-Mai.. . 70er 33 50 33 90 

Perroleum loco. 12 —| 12 — ] August- Sept. 70er 34 90 34 90 


Berlin, 8. Mürz. Spiritus unversteuert mit 50 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 53,8 M. bez., unversteuert mit 70 M. Ver- 
brauchsabgabe loco ohne Fass 34,2 M. bez., März und Ma A 2- April 33,7 
M. bez., April-Mai 33,8—33,9—33,8 M. bez. Mai-Juni 34—34,1—34 M. 
bez., Juni-Juli 34434 534, M. bez., Juli-August 34,935 34,9 M. 
bez. 3 br. 35 335,4 — 35, Mark bez., Septbr.-Oetober 35,1 
bis 35,2 35,1 M. bez. 


4 


W 


e 


eren 


Motenumlauf ..... essen 394 500 000 Fl. + 214 000 F 
Metallschatz in Silber .. . 241 700 000 — 123000 + 
Metallschatz in Gold 2 — ri — 4 
R 1 85 Wechsel 25 ik s * 600 5 
0 euille 1 . 139 00 3 0 * 
mbarden 23 000 000 s x 912.000 z 
Hypotheken-Darlehne . . 111700000 = — 265 000 s 
Pfandbriefe in Umlaut q 106 000 000 = 140 000 = 
Stenerfreie Banknotenreser rte 54200 = — 242 000 


Budapest, 10. März. Die Bilanz der Ungarischen Creait- 
bauk pro 1889 schliesst mit einem Reingewinn von 1419798 Gulden 
ab. Der Directionsrath beantragt. den Reservefonds mit 90 491 Gulden 
zu dotiren, eine Dividende von 24 Gulden pro Actie zu vertheilen und 
47 864 Gulden der neuen Rechnung vorzutragen. Dem Gewinne sind 
die Consortialgeschäft®, soweit dieselben bis zum 31. Deebr. 1889 abge- 
rechnet waren, einbezogen. (Der. Abschluss pro 1888 ergab einen 
Reingewinn von 1037853 Gulden, hiervon wurde nach Abzug der fünf- 
procentigen Capitalsverzinsung der Reservefonds mit 51563 Gulden 
dotirt,, eine Superdividende von 8½ Gulden, insgesammt somit 18½ 
Gulden zur Auszahlung gebracht und 14882 Gulden der neuen Rech- 
nung vorgetragen. Das Consortialgeschäft bis zum 31. December 1888 
war eingerechnet. Anm. der Red.) 


® Deutsche Thonröhren- und Chamotte-Fabrik. Auf die Tages- 
Ordnung der ordentlichen Generalversammlung sind nachträglich fol- 
ende Anträge der Verwaltung gesetzt worden: Beschlussfassung über 
en Erwerb der normalspurigen Eisenbahn, welche die Fabrik mit dem 
Balınhof in Münsterberg verbindet, und in Verbindung damit Beschlusss- 
fassung über Erhöhung des Grundcapitals durch Ausgabe von 175 Stück 
neuer Actien. 6 


* Westsiollianische Eisenbahn - Gesellschaft (Palermo - Marsala- 
Trapani),. Die in der General- Versammlung der Gesellschaft vom 
27. März v. J. beschlossene Fusion mit den sicilianischen Eisenbahnen 
konnte wegen einer lästigen Steuerfrage, deren Lösung die Verwaltung 
alle Kräfte widmet, bis jetzt nicht durchgeführt werden. Inzwischen 
ist die Ausführung des in der Generalversammlung gefassten anderen 
Beschlusseg bezüglich der Creirung von 4 Millionen neuer Obligationen 
der Gesellschaft im Interesse des Betriebes unerlässlich geworden. Da 
diese Summe speciell zur Beschaffung eines der Gesellschaft noch 
mangelnden Betriebs-Fonds, sowie zum allmählichen völligen Ausbau 
der Linien bestimmt ist, so gedenkt der Verwaltungsrath den Betrag 
der auszugebenden Obligationen für jetzt auf 3 Millionen Lire zu be- 
schränken. Um die Operation ausführen zu können, ist es erforderlich, 
dass die Gesellschafts - Statuten nach den Vorschriften des neuen 
Handelsgesetzbuchs abgeändert werden, und da alle auf Statuten- 
änderungen hinzielenden Beschlüsse mit der Zustimmung von 15 000 
Stück Actien gefasst werden müssen, so fordert die Verwaltung die 
Actionäre auf, der auf den 30. März d, J. einberufenen General-Ver- 
sammlung beizuwohnen. ; 


Ausweise. 

Berlin, 10. März. [Wochen- Uebersicht der Deutschen 

Reichsbank vom 7. März.] j 
Activa, 

1) Metallbestand (der Bestand an 1 

coursfähigem ‚deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet . ... 226 246 000 M. ＋ 3 757 000 M. 

2) Bestand an Reichs- Kassen- 

scheinen A 20905000 s + 861000 « 

8) Bestand an Noten and. Banken 9 041 00 s — 1901000 ⸗ 

4) Bestand an Wechseln ........ 481 85400 „ — 3581000 = 

5) BestandanLombardforderungen _ 93560000 = — 12501000 = 

6) Bestand an Effecten 2 246 000 = + 27200 s 

7 Bestand an sonstigen Activen. 41675000 = — 740000 « 

assiva, 

8) Grundcapital .....».» . 120 000 000 M. Unverändert. 

9) der Reserve fonds 25935000 = . 1500 000 M. 
10) der Betrag der umlauf. Noten. 904 086.000 — 12465000 = 
11) die sonstigen täglich fälligen i 

Verbindlichkeiten 416314000 ũ -- 2310 000 
12) die sonstigen Passiva 2523000 s ＋ 2187 000 


Wien, 10. März. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
arischen Bank vom 7. März, ®)] 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 28. Februar. 


8 


„ Aotlen- Gesellschaft für Cartonnagen-Industrie In Dresden. In 
der am 8. d. M. abgehaltenen Generalversammlung der Gesellschaft 
wurde die Zerlegungfder bisher über 10000 M. lautenden Actien in 


Courszettel der Breslauer Börse vom 10. März 1890. 


golehe A 1000 M., sowie die Erhöhung des Actiencapitals um 400000 M. 
beschlossen. Die beantragten Statutenänderungen wurden genehmigt. 
Alle Beschlüsse wurden einstimmig gefasst. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Loniſe v. Gerlach, 
mit Hrn. Pr.⸗Lt. u. Adjut. Man: 
fred Freiherrn v. Richthofen, 
Berlin. 


chtes Linoleum. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hptm. 
Eberhard v. Claer, Berlin. 
Geſtorben: Hr. emer. Hauptlehrer 


Billigste Bezugsquelle direct 
[3184] ab Fabrik-Depöt. 

Preis das Quadratmeter 
Glatt 2½ —3 mmstark 2,50 M. 
Glatt 3½ -A mmstark 2,85 M. 
Gemustert 3½ 4A mm 

N . 
Qualitäts-Proben u. Muster franco. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiseri. u, königl. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Reinhold Haſſe, Breslau. Hr. 
Paſtor prim. Wilhelm Starke, 
Freyſtadt. Verw. Wirkl. Geheime 
Kriegsrath Frau Auguſte von 
Meſſerſchmidt, geb. Müller, 
Berlin. Hrrr Rittmeiſter a. D. 
und Rittergutsbeſitzer Carl von 
Seydlitz, Poſen. Hr. Hauptm. 
Oscar Schulz, Patſchkau. 


Zurückgelehrt. 
Dr. Erich Richter, 


Zahnarzt, 
Königsſtraße 1 


U TE * 
Hochfeine Veilchenseife 
(viola odorata) 1774 
von zartem, vornehmem Aroma 
(je älter dieselbe wird, um so 
zarter wird deren Aroma) versendet 
P. Dtzd. 3 M. franco nach allen Orten 


Ferdinand Lauterbach. 


Parfümerie- u. Toilette-Seifenfabrik, 
5 Breslau, Neue Gasse Nr. 1. 


Ein gedieg. Gelegenheitsdichter 
wird empfohlen durch Herren 


Brehmer & Minnth, Alte Sand: 72 ' 
ſtraße 10, u. Adolf Stenzel, Ringz.| Gemüse-Conserven 
...:... EEE in Büchsen &2Pfd. à 1 PINd. 
— Extra starker Stangen- 
a U B Kessler Spargel ...:...... 2.50 1,40 
‚Alk er Pa. Stangenspargel .. 1.90 1,10 
— Cie Stangensparge i 150 0,90 
2 1 Fst. Kaiserschoten . 1,40 0,75 
— Esslingen. et 5 Erbsen RE : 105 0,60 
. flief. 5 8 uppen- Erbsen 65 R 
— 82 fonte 8 Pa. Schnittbohnen und 
1 Württemberg, Brechbohnen . 60 040 
gie. Ibr. Kais. a8 Pfd. 080,5 Pfg. 1.00 
1 Champignons 1er choix 1.75 1.00 


2 der Herzogin 
era, Großfürſtin 
von Rußland. 

8 Bunch. d. 8 5 

urchl. d. Fürſten 
von Hohenlohe, 
kaiſ. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect. 

Niederlage ern 


August Beltz, 


| ; Rheinwein⸗Kellerei [448] 
in Breslau, Al 


ſtraße 29. 
2 Gegründet 1826. | 
2 * — P} FE — 


a1, PId. O. 60, à ½ PId. O. 40 
empfichlt und versendet 


Carl Schampel, vricke: 


+ brücke 76. 


nails naßunntpiafangg 61 


und Produeten⸗Comptoir 


Louis Bodlaender, 


Breslau, Neue Schweidnitzerſtraße 1, 


1000 
verſendet beſten Kalk, Cement, Gips zu den billigſten Preisen. 


"| Sereth, Kfm., Hanau. 


SBLonBEBn9SC0360U5BIDHLAEH0000B0020 


Verein reiſender Kaufleute 
zu Breslau. 
Sonnabend, den 22. März 1890: 


Stiftungsfeſt ME 


bei Christian Hansen. 


Anmeldungen find bis 18. März an Herrn Paul Steinert 
Breslau, Höfchenſtr. 19, zu richten. ei 111621 


Soecdeseesesesese 38038 € 
| Verlobungs-Anzeigen, BE | 


Hochzeits-Einladungen etc. fertigt in sauberster 
Ausführun 


F. Müller, Breslau, Junkernstr. 4. 


A. Kohn’s Jalouſie⸗Fabrik, 


Gartenſtraße Nr. 10, Breslau, Gartenſtraße Nr. 10, 
empfiehlt Jalouſien neueſten Syſtems in eleganteſter Ausführung zu 
Cm außerordentlich billigen Preiſen, ebenſo Jalonſien für Schlafzimmer, 
omptoir u. ſ. w. innerhalb der Fenſter von 15 Mk. an. 3645 
Angekommene Fremde: 

„Heinemanns Hotel [Schwarz. Kfın., München.] Vogt, Aſſeſſor, Küllſtedt. 
zur goldenen Gans.“ Griewank, Kfm., Bordeaux. Kaldeweg. Lieut. Hamburg. 
Fernſprechſtelle 688. Weiß. Kfm., Berlin. Böttcher, Kfm., Hainichen. 
Freiherx von Marenholz. Feitler, Kfm., Pa:is. Mehnedt, Kfm., Dresden. 


Berlin. Schmitz, Kfm., Erefeld. Köhler, Kfm., Aachen. 
Ritter v. Rogalinski, Priv., Zeuner, Kfm., Hanau. Trommer, Kfm., Leipzig. 
Galizien. Benecke, Kfm., Nordhauſen. Baruch, Kfm., nebft Frau, 


Brünig, Juwelier, Berlin. 
Hafenöhl, Fabrik., Reichen ⸗ 
berg. 
Vollendas, Kfm., Berlin. 
Landmann, Kfm., Schwarzen: 
berg. 
Greger, Kfm., London. 
Stamm, Kfm., Pforzheim. 
Heinemann, Kfm., Frank 
furt a. M. 
Urbach, Kfm., Plauen. 
Peterſen, Kfm., Flensburg. 
Putſch, Kfm., Hagen. 
Kronke, Kfm., Berlin. 
Jonas, Kfm., Düren. 
Peters, Kfm., Berlin. 
Hanſen, Kaufm., Odenſe, 
Dänemark. 


Heintke, Rgutsbeſ., Winzig. 
Mantel, Kfm., n. Gem., Gratz. 
J. Kirſchen, Kfm., Braila. 
Ed. Kirſchen, Kfm., Crajova. 
Krämer, Kfm., Mannheim. 
Pußar, Inſp, Berlin. 
Heintz, Kfm., Pforzheim. 
Quitz, Kfm., Berlin: 
Loeber, Kfm., Berlin. 
Hötel du Nord. 
Neue Taſchenſtraße 18. 
Fernſprechſtelle 499. 
Fuchs, Bankier, Berlin. 
Schröter, Schulrath, Ohlau. 
Danziger, Kfm., Kattowiß. 
Burfchit, n. Gem., Ratibor. 
Kister, Conſul, Stettin. 
Stolle, Director, Stettin. 
Horny. Fabrikant. Wien. 
Schmidtgen, Kfm., Aftivaffer, 
Koch, Luͤben. 
Fr. Blomeyer, Rigtsbeſitzrn., 
Kl. Schnellendorf. 
Reuleaux, Reg. Rath, n. F., 
Oblauerſtr. 10/11. Breslau. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Michaelis, Berlin. 
Se. Durchl. Fürft A. v. Gar] Cohn,” Ober -Ing. Ratibor. 
> toryski, Dubin. Koͤniger, Kfm. Wien. 
Baronin von Teichmann ⸗ Sachs. Kfm., Lodz. 
en eee Philippi, Kfm., Berlin.“ 
*. v. n 7 .. 7 . 
rer e eee e 
v. Haſſelbach, Oberſtlieut., u. Conrad, Lieut. u. Rigtsb., 
Gem., Luben. Ober⸗Barnig. 
b. Madeyski, Rgutsbeſ., n.] Krauſe, Rigtsbeſ., Adelshof. 
Gem., Borin.| Hötel z. deutschen Hause, Pohl, Kfm., Ohlau⸗ 
Spitzer. Hauptm. a. D., n. Albrechtsſtr. Nr. 22. Lewy. Kfm., Poſen. 
Gem., Thomaswaldau.! Fernſprechanſchlus Nr. 920. Arndt. Kfm., Liegniß. 


Mainz. 
Grube, Kfm., Hamburg. 
Artmann, Kfm., Plauen. 
Zdralek, Rechtsanwalt und 
Notar, n. Gem., Kupp. 
Degen, Kfm., Luzern. 
Joho, Kfm., Leipzig. 
Roſenberg, Kfm., Sagan. 
Ambierowiez, Kfm., Pofen. 
Jaͤſchke, Maſchinenfabrikant, 
n. Frau, Neiffe. 
Feller, Inſp., Halle. 
Retzlaff. Kfm., Stettin. 
Klein, Kfm., Bleicherode. 
Kühne, Maurermeifter, 
Naumburg. 
Engel, Stud., Berlin. 
Friedrich, Beamter, n. Frau, 
Stteliz. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 
Studzynski. Pfarrer, 
- Nyboltau, 
Graf v. Nayhaus, Rgutsbeſ., 
Baumgarten. 
Heidrich, Landw., Sillmenau. 
Kreiſel, Kfm., n. Gem. 
Habelſchwerdt. 
Becker, Kfm., Dresden. 
n Kfm., Dresden. 


mb. 
Heinemann, Kfm., Berlin. 
Kummer. Kfm., Langenbielau 
Müller, Kfm., Gorki. 


Zuccaro, Kfm., Venedig. 
Müller, Kfm., Stettin. 
Herold, Kfm., Melle bei 
Osnabrück. 
Hötel weisser Adler, 


Heins, Fabritbeſ., n. Gem.] Rukop, Mentmeifter, Mikult: Fabig, Kfm. Brieg. 
ſchuͤtz. 3 4 


Kaliſch. 


Ausländisches Papiergeld, 


RE Amitliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Fest. voriger Cours, Heutiger Cours. 
EZ Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Rente'4!/,1 100,75 bz 100,80 B Oest. W. 100 Fl. . 171.40 bz 5 bz 
vorig. Cours. heutiger Cours, zum Bezug von preussischen 3½% Consola do. Pap.-Rente p 84.46 B 84. 104.00 bz Russ. Baukn. 100 SR/221,75 bz 00 b2G 
. N : 102,00 B 102,00 B (laufende Zinsen bis 5 ee Bank-Actien. 
OB 0. 3½ — ar vorig. Cours. heutig. Cours.] Börsen-Zi Ausnah 
D. Reichs- Anl. 4 10700 B 107.25 B ( Brsl. Schwd.Frb 5 x Dividenden 1888 1880. vorig- ge 
do. do. 3½ 102,25 G 102,20 G &g)Lit. H.... 4 101.80 G 101,70 8 Bresl.Dscontob.|6"/,| 7 (110,50 8 110,50 G Bresi 10. Ma etes gef Deren 
Liegn. Std.-Anl3½ — u ©) dto. dto. v. 76.4 101,80 G 101,70 8 do. Wechslerb. 6 — 108,60 B 108.25 5 resinu, I). März. Preise der Derealien. 
res. Cons. Anl. 4 106,25 0 106,25 6 (OS. Eis.-Pr. Lit. Ff 101,80 0 101,70 @ D. Reichab. ) 5¼ 7 | — Kite Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
do. do. 3½ 102,25 bzG 102,30 b 5000er laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Oesterr. Credit,91/,6 10% 2 BEL mittlere gering. Maar. 
a a ish u 5 —.— 8 8 TR RAN et 1 — 5 3 Schles. Bankver,;7 — 127,00 ebz 128.00 B per 100 Kilogr. höchst. ee are > nn niedr. 
o. Se ch. 3½ 2 = to. dto. v. 79.0 4½ 102, Bod d.] 6 12200 B 5 f A 4 8 
Piana , 5 5 70 er R.-O.-E.-Pr. S. Il. 4 101,80 6 101,80 6 ee re ER rn 95 18 6018035175074 16405 
10 BC altl. 2 A) “Fisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien — — — — — — 1 k .... 90 1 30 9 N 
do. Lit. A. 3% 100,00 58 100309, bz 0 EFF industrie · Papiere. er eh Br 1 844700 17 1 3 Sir" 5 x 
do. Rusticale .|31/,|100,00 bag 9385 N VoDfsidenden 1 n SOgSgeben; nn x 22 — Cela 418 17 301580 15130 14030 12 80 
do. Lit. C... 3½ 100,00 bzG 9958 2 7 2 resl.A.-Brauer. Zr = 16 60 1640162016 — 5 40 
do. Lit. . 3 100.00 baG 10150 ba a EN Biel — e a 18 17050160501 444050 
6: Blll2.258 101,25 5 ; 2 2 o. Börs.-Act. 1 ne der Handeiskammer-Commission. 
do. Lit A. 4 105 6 0130 B 1 — do. Spr. A. 010 | — 10 0% 8 15000 B S kestsetennes der ene, We 
do. neue. % [101,25 6 101,30 B A Tad ab a = Kom 1500 0 de. Strassenb.| 7 | 6, 1700, 5, I1a2,00 G 8 „„ 
aaa 10165 6 101,30 B V*²• | — | = 8 Donner; . A0 e be 8650 84 Raps 287026 702520 
i 2 5 . nn = — 5 2 989 2 ä —* * 2 
do. Lit. B. 4 — Kr „ 5 12 Erdmansd. A.- C. 6 | — = 5 Winterrubsen . 28 | 30 26 70 2 10 
do. Posener 4 |101,85495 bz 1101,95 bzG 77. 8 Frankf. Güt.-Eis| 4%½ũ — | — 5 Sommerrübsen ..|— | — | —- 1] | 
do. do, 3½ 99,75 B 99,70 bzB Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zuckerf.\18 | — — 3 BER Dotter — ben 
Centrallandsch. 31/3] — — 55 | 95,00 G 95.00 G Kattow.Brgb.A.| — | — |137,50 bz 1399,50 ba Schlaglein 21752050 18 
. 103,80 bz 103,75 6 5 re — 91,20 bz 0-8. Bisenb. BJ, alle * 108,75 à 60 A toa10S0à9, Hanigasz. .. . . r 
do. Landeselt.4 103,50 B — cons. Goldr. Er => do. Eis.-Ind. A.-G. — wo —— 5 Z 
do: Posener 255 a do. Monop.-Anl./4 | -- 75,75 bz 3 do. Portl.-Cem. 10 10 134,00 B 135.00 B — Breslau, 10. März. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — — Italien. Rente. 5 92.60 G 9250 B kl. 2,75 Oppeln. Cement 6 7 114.50 G 116,00 G 2] Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 29,75—30,25 M. — 
do. do. 3½ 100,10 bz 99,90 bz do.Eisenb.-Obl.\3 | 57,85 bzB 57,85 Schles. C.Giesel] 12 | 10 134,50 0 — 8 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,75 bie 
la! ’ 7 3 
ee 2 33% ¾ ee a Teen 
3 2 2 . Act. 235 Er do. Feuervers. fp. 8. — N @ { = 5 = 
un, u. anel. nenn Pfandbriefe u Indust, Obligat. Mex. cons. Anl.6 | 96,50 B 96.50 B do. Gas-A.-G.] 6J¼ʒ [( — — Ja kat 9,29—9,60 M. — Ro . enmehl, fein, per Brutto 100 kg 
Goth.Gr.-Cr.-Pfi3!/ 18 
Kuss, Met.-Pf.g 45 2 99 00 B Oest. Gold Rente | 94,00 G 94.25 B do. Holz- Ind.] 9 | — . — incl. Sack 26,00 2650 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
Schl. Bod.-Cred.3½½ 98,85 ba 98 85 B do. Pap.-R. FJAI4'/,) — = do. Immobilien] 6 | 6¼ 118,50 & 11850 & Jin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M. 
do. Serie II. 3½ 98,85 bz 9885 B do, do. M/N. 4 — Fr do. Lebensvers.] 4 | — |p.St — st — b. ausländisches Fabrikat 10,40 10,80 M. 
do. do. 4 10150 bz 101.35 ba 5 an 3 3 a Breslau, 10 März. [Amtlicher Producten Börsen. 
ä 11 2 R. /. 2 5 B Grosch. 2 — ; — un 
dem none ee, e ee e e ee ee e e g fe ee, abe eee ee 
; 5 . do. Loose 18605 12100 B 12000 ebz@ do. do. St.-Pr. 9 — 186,25 bz 180,50 6 lr e e Mai-Juni 178,00 
do. Communal.]4 10150 6 101,40 bz = 2 5 0. . - ’ März 176,00 Br., April-Mai 176,00 Br., 00 Br. 
8 5 | 66,50 B 66,65 B Siles. (V. ch. Fab) an mr 20 ein 18940 bs 2 Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — 8 Märg 
Pr 52 0. do. Ser. V. — — L hütte — 152, 5 2 2 1 Mai 5 5 rgestern bez. 
Bral.Strseb. Obl. f 2 2 do. Lia.-Pidb.% | 60,75 ba 6090 0 ie: 5 — 9200 6 92.00 165,00 Br., April-Mai 162,00 5 vo Skündi rg 02 
Dnursmkh. Obl. 5 Hin — Rentel& 8560 B 81 85% B eb, Ja Rüböl (per 100 Kilogr.) 17 8 Centner 
Parcioı-Oblighe.Ie | do. do. do. |5 3700 bal 8.2 97.7080 ba ee 1200 br, Bopt-Deibr. ae 8 
artial-Oblight. _ - 0 2 5 N ’ 0 — & 
ig. 5 — — 2 Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T. 169,00 B 72, r., Sept.-Octbr. 633 A 
Kramsta Oblig5 | — — do. do. kleine a 152 Spirit 100 Liter 8 100% ) excl. 50 u. 70 Mark 
Br de. 8 -Obl.l6 5 do. do. 2½ 2 M. 168,10 G piritus (per Ir — 5 
1 an 14 ** — 101,75 ba 1 : . * 950 3. London 1 L. Stel. 4½8 N 2570 85 5 — e ER a a 
S. Eis. Bd. Obl. — er 47 =, | g ½3 M.] 20,27 ündigungsscheine = ’ ” 
Be ee ee e e , % , 0 e e ee e 
a 3 8 4 — 3 5 ink (per 5 gr. msats. 
sche Khig.Obl. 4 99,75 bz do. Or.-Anl. 11 | 69,00. @ 69,00 G 1 zink G gadlgunge-Preise für den 11. Marz: 
dane - - Serb. Goldrentel5 — - I- a a er Roggen 176,00, Hafer 165,00, Rüböl 72.00 Mark. 
r BEE Frog 20: Wies 100 . f 215100 6 Spiritus-Kundigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Oberscul, Lit. E. 3½ 100,00 0 cos 0 Ung.Gold-Rentel# | 88,00 B 87.4335 bıB do. do. f je 17000 B e IOOE BEIN Bei 
Närsch, Zweig b. 3½ ⁴.— — do. do. kleine | — 25 Bank-Discons 4 pt Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Y En ec —— — —„— —yt:i — — 
verantwortlich: Für d. politischen u, algemeiven Theil; J. SechLest f. d. Feuilletop; Karl Vollxarh; f. d Inseratentlleil: O. Meltzer; eammilich in Breslau, Druck van Gran. Berth & Ga. (W. Friedrichrin Breelon. 


